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Hierzu zwei Beilagen.
cs»» >. - -

Tagesrimöschau.
Heute findet die Monarchenbegegnung in Wien statt.'

*
In Kiel vollzieht der Großherzog von Hessen die Taufe des

Linienschiffes „ib".

Der Kaiser von Oesterreich hat einen wichtigen Armeebefehl
erlaffen.

Chamberlain , Ritchie und Lord Hamilton demissionierten.

Im russischen .Gouvernement Mohilew sind Judenunruhm ausge¬
brochen.

Die galkzischm Städte Monasterzyska und Zloczow sind nieder-
gebrannt.

Der Sieg AeSeks.
* Oldenburg, 18 . Sept.

Aus Berlin wird uns geschrieben:
Wer am heftigsten angegriffen worden ist auf dem

sozialdemokratischenParteitag und wer trotzdem am meisten
Ursache zur Dankbarkeit hat , das ist — Maximilian
Harden. Keine bessere , wirkungsvollere Reklame konnte
für seine„Zukunft" gemacht werden ; jetzt erst hat aller
Wahrscheinlichkeit nach diese von den preußischen Staats¬
bahnhöfen verwiesene Wochenschrift die richtige „ Zukunft " :
Die Verbreitung in den Massen , deren Aufmerksamkeitwach¬
gerufen ist. Was jemals in der „ Zukunft " — eigentlich
müßte schon die Bezeichnung der Sozialdemokratie , als ein
Anklingen an das „ Endziel "

, sympathisch sein — über und
von Sozialdemokraten geschrieben wurde, und bis auf die
Zeit vor zehn Jahren wurde zurückgegangen, das gab insbe¬
sondereBebel Anlaß zu so gründlichen Erörterungen und
Widerlegungen , daß notwendig im Lager der Sozial¬
demokratie die Ueberzeugung sich einstellen muß : Keine Kritik
ist so gefährlich, dringt so weit, wie die in der „Zukunft"
geübte ! Die feierliche Abnahme der Verpflichtung von den
tief bereuenden Genossen, wie Göhre , Bernhard, fort¬
an keine Zeile mehr für die „Zukunft " zu schreiben , erhöhte
noch die durch das Aufgebot des Zornes zugestandene Be¬
deutung . Wie hat Bebel, der, wie er selbst sagt, sich über
die Preßangriffe von Genossen „ amüsiert"

, während seine
Frau sich darüber ärgert , wie hat Bebel Aufsätze in der
„Zukunft "

, nach Art der „ Roten Primadonnen " und des
„Sechseläutens "

, tragisch genommen! Solche Empfindlichkeit
hätte man gerade diesem sturmgewohnten Führer garnicht zu¬
getraut . Aber die Entrüstung bedarf noch einer anderen
Erklärung . Der große Bannfluch über die „Zukunft"
sollte für jemand eine Warnung sein , der
auch auf dem Parteitage ist , aber, wie auf Verabredung , bei
dem Thema der Mitarbeit von Sozialdemokraten in der
bürgerlichen Presse nur ganz beiläufig erwähnt wurde : für
den Abg. v . Voll mar . Er steht im Verdacht einer
größeren Intimität mit dem Herausgeber der
„ Zukunft "

, als Bebel und seinenFreunden lieb ist . Herrn
v. Vollmar zum warnenden Exempel wurden die armen
Sünder Göhre und Bernhard schier erbarmungslos „ ab¬
geschlachtet" . Nun muß man mit aller Objektivität sagen:
Wenn Bebel in so starken Ausdrücken in diesem Falle als
Ankläger, nämlich gegen die beiden Letztgenannten und gegen
Dr . Braun , auftrat , dann hatte er, wenn er gerecht sein
wollte , mindestens denselben, wenn nicht viel mehr, Anlaß,
die eigentümlich chamäleonartige Haltung Mehrings , des
Sozialistentöters und Sozialistenvorkämpfers , zu verurteilen.
Aber da war das Bestreben unverkennbar, Mehring zu
schonen , ja ihn reinzuwaschen, als „ psychologischesRätsel"
zu bezeichnen , was den Anderen als unverzeihliches, Prügel
verdienendesVerbrechen angerechnet wurde. Bebel hat
brillant gesprochen , über dieses Messen mit zweierlei Maß
täuscht aber auch seine glänzende Leistung nicht hinweg.
Unzulänglich , sogar schwächlich war die Art , wie die
„ Jtellektuellen "

, die „ Akademiker" sich verteidigt haben. Nicht
einmal Abg. Heine stand auf der Höhe. VonMehring
ganz zu schweigen . Und was Göhre betrifft, so wurde
die stellenweise hervortretende Kraft seines Gegenangriffs
gebrochen durch unnötige Selbstherabsetzung. Die „ Re¬
visionisten" sind um eine entschiedene Nieder¬
lage reicher. Man mag es bedauern, aber es ist
Tatsache.

Englische Miuisterkrists.
* London , 18 . Sept ., 10 Uhr abends.

Kolonialminister Chamberlain , Finanz¬
minister Ritchie und der Staatssekretär für
Indien , Lord Hamilton , demissionierten.

Das Ereignis einer Neubildung des englischen
Kabinetts, das mit obiger heute morgen als Extrablatt
von uns veröffentlichter Meldung eingetreten ist , kommt nicht
ganz überraschend. Schon gestern hieß es , einige englische
Minister beabsichtigten, zurückzutreten, darunter auch Cham¬
berlain , und bei den Erörterungen über Chamberlains Zoll¬
pläne , die wir kürzlich veröffentlichten, war bereits dem
Gedanken Ausdruck verliehen, daß die Pläne des Kolonial¬
sekretärs an dem Widerstande der englischen Wähler scheitern
dürften . Der Preference-Gedanke, die Vorzugsbehandlung der
englischen Kolonieen dergestalt, daß Vorzugszölle für englische
Erzeugnisse in den Kolonieen gewährt werden sollen, sollte die
letzte Verkittung der Kolonieen mit dem Mutterlands bewerk¬
stelligen, und erfreute sich in gewissen Kreisen zahlreicher An¬
hänger. Aber die Kolonieen wollen weder irgend eines ihrer
Rechte ausgeben, noch sich in Sachen Reichsverteidigung irgend¬
wie die Hände binden lassen , noch wollen sie ihre wirtschaft¬
liche Entwickelung den Bedürfnissen des Mutterlandes irgendwie
anpassen» um eine engere Verbindung herbeizuführen.

Jetzt kommt der englische Premierminister Balfour mit
seiner Broschüre über den Freihandel , in der er einen Chamber¬
lain diametral entgegengesetztenStandpunkt einnimmt was zur
Folge hat , daß Chamberlains Projekt nicht mehr erwähnt
wird. Balfour will Schutzzölle , die der englischen Ausfuhr
freien Zugang im Auslande sichern . Freihandel auf Gegen¬
seitigkeit ist die Devise Balfours . Allein man komnit in die
Schutzzöllnereileichter hinein als wieder heraus und außerdem
ist , wie schon gesagt, noch die Frage , wie die englischen Wähler
sich zu der Sache stellen würden.

Chamberlains Beliebtheit bei den Masten ist andererseits
so groß, daß man sich versucht fühlt , anzunehmen, es handele
sich bei dem vorliegenden Ministerrücktritt um eine Heraus¬
forderung des Volksstandpunktes, um ein geschicktes Schein¬
manöver, daraus berechnet , die Situation zu klären. Die
Zukunft wird lehren, was daran wahres ist.

Die „Weserzeitung" meint in einem Resümee der Situation
Zunächst muß sich entscheiden, ob die englische Wähler¬

schaft den tair -traäs -Plan billigt. Das ist doch sehr unsicher.
Chamberlains Aussichten waren unverkennbar gesunken.
Ein Teil seiner Mirusterkollegen verharrte in Gegnerschaft.
Die unionistischenLiberalen rüsteten sich zur Linksschwenkung,
selbst Tory -Freihändler wie Hicks -Beach und Ritchie wollten
nicht mitgehen. Dagegen füllten die durch Gladstones
Starrsinn tief herunter gekommenenLiberalen frischen
Wind in ihren Segeln , und die Arbeiterschaft machte gegen
Chamberlain mobil. Ob die Umgestaltung des Unternehmens
durch Balfour die Aussichten verbessert hat, ist sehr unge¬
wiß. Selbst die englischen Blätter beurteilen es ganz ver¬
schieden . Vielleicht geht die Wählerschaft darauf ein, wie
man nach der Stärke der publicistitischen Phalanx schließen
sollte. Ebensogut ist aber auch möglich , daß sie bei ihrer
Weigerung verharrt . Ein bemerkenswerter Umstand ist die
Ankündigung, daß der Herzog v . Devonshire, der das Haupt
der traditionellen Whig-Aristokraten und seit Goschens
Rücktritt der Führer der liberalen Unionisten im Kabinett
war , sowie der konservative Finanzminister Ritchie aus-
scheiden werden, wenn das Kabinett sich für den Balsourschen
Plan ausspreche.

Wir geben folgende Telegramme wieder:
London, 17 . Sept . Balfours Flugschrift, deren erste

Auflage gestern in zwei Stunden gänzlich vergriffen war , steht
fortgesetzt im Vordergründe der Erörterung . Wie verlautet,
wird die »monistischeParrei Balfours Vorschläge billigen, da
das Aufgeben des Planes , die Nahrungsmittel zu besteuern,
die lebhafteste Befriedigung verursacht. Der Gedanke einer
solchen Besteuerung ist , wie „ Daily Mail " erfährt , nunmehr
gänzlich fallen gelassen worden. Gleichwohl sind fortgesetzt
Gerüchte über Spaltungen im Kabinett und über be¬
vorstehende Rücktritte von Ministern im Umlauf . Selbst
die „Times " geben zu, daß diese sich fast unverzüglich ver¬
wirklichen werden, da Balfours neue Politik nicht ermangeln
könne, eine wichtige Wirkung auf die Solidarität des Mini¬
steriums auszuüben.

Seit heute nachmittag sind anhaltende Gerüchte in Um¬
lauf, daß die ersten Schritte zur Neubildung des Kabi¬
netts getan seien . Die Gerüchte sind zweifacher Art : erstens
heißt cs , es habe Chamberlain seine Demission gegeben,
und zweitens der Minister Ritchie und wahrscheinlichauch der
Minister für Indien , Lord Hamilton , und möglicherweise
noch einige andere Minister hätten ihre Demission eingereicht.
Die Nachricht von Chamberlains Rücktritt scheint glaub¬
haft zu sein ; man sagt, Chamberlain sei der Ansicht, daß
der Premierminister Balfour nicht weit genug gehe , er ziehe
es deshalb vor, von seinem Posten zurückzutreten, und sei
überzeugt, daß er nach einer gewissen Zeit die Nation für
seine Ideen gewinnen werde. — Der König befindet sich
gegenwärtig in Balmoral . Ueber seine Entscheidung ist noch
nichts bekannt.

Hierauf erfolgte die eingangs mitgeteilte Meldung vom
Rücktritt Chamberlains , Ritchies und Lord Hamiltons.

Soeben erhalten wir noch folgende Drahtnachricht, die
unsere Vermutung , es handle sich bei dem Rücktritt um ein
Scheinmanöver, bestätigt:

LIL . London , 18 . Sept . Der KabinettchefB a l f o u r
und König Eduard haben die Demission Cham»
berlains und des Schatzsekretärs Ritchies sowie
Hamiltons angenommen. Alle Morgenblätter be¬
schäftigen sich mit dem Ereignis und sagen, es handle sich
sich um einen Theatercoup. Bisher enthatten sich die
Blätter , sich über die Zukunft zu äußern . Verschiedene
Blätter sind der Meinung , daß Balfour das Ergebnis der
Enquäte über den südafrikanischen Krieg benutzen wird, um
neue Angriffe gegen die Kriegsverwaltung behufs Um¬
änderung derselben zu richten.

Man erwartet die bevorstehendeDemissiondes Herzogs
von Devonshire. (Siehe Dep .)

Gras Bülow über Südamerika.
Graf Bülow hat es für erforderlich gehalten , den

unausgesetzten Verdächtigungen der Newyorker
gelben Presse, Deutschland habe jn bezug auf Süd¬
amerika Uneignungsgelüste, durch Aeußerungen
gegenüber dem Berliner Korrespondenten eines brasilia¬
nischen Blattes entgegenzutreten . Jede Besorgnis , so er¬
klärt der Reichskanzler , Deutschland könne an die An¬
eignung südamerikanischen Gebietes denken, sei ohne
Grundlage . Ebenso sei Falsch, dasiDeutschland die Ein¬
wanderung nach Brasilien fördere , um dort einem
Staat im Hjaate zu schaffen. Zum Schluß betonte Graf
Bülow : „Politische Aspirationen haben wir in der
neuen Welt überhaupt nicht .

" — Für jeden , der sich
nicht gegen Ueberzeugung verschließt , sind diese Worte
klar und aufrichtig . Nur läßt sich die „Gelbe Presse"
schwerlich eines Besseren belehren , denn , wie einmal der
vorige , amerikanische Botschafter in Berlin , White, von
diesen Preßorganen gesagt hat : es ist ihr Ge sch äst, die
Hetze gegen Deutschland im Gang zu halten.

Die Börse und der Galkau.
Aus Handelskreisen wird uns geschrieben:
Die Zuspitzung des türkisch - bulgarischen Kons

fliktes Wt die Berliner Börse verhältnismäßig kühl.
Im Hinblick aus diese Entwickelung erfuhren hauptsächlich
österreichische Werte und Bankaktien einen Rückgang.
Türkische Fonds konnten dagegen im Kurse etwas
anziehen aus die feste Stimmung hin , die an der Pa¬
riser Börse für diese Papiere besteht . Me bulgari¬
schen Pfandbriefe wiederum erlitten in Berlin eine Ein¬
buße , die aber nicht ernst zu nehmen ist, da in diesen
Werten nur geringer Umsatz stattfindet , und schon ßin
unbeträchtliches Angebot auf den Kurs drückt. Sollte es
in der Lat zur Kriegserklärung kommen, dann
wird vermutlich Frankreich, der Hauptgläubiger Bul¬
gariens , das Mögliche tun , um tzine Entwertung der bul¬
garischen Fonds zu verhüten , und Rußland , das gleich¬
falls

'
an oen Finanzen des Fürstentums interessiert ist,

dürfte ihm darin beistehen . Die Börsenkreise schließen
übrigens Hms der Festigkeit des Pariser Platzes , daß die
Lage aus dem Balkan noch nicht das Ueußerste be¬
fürchten lasse. Derselben Hoffnung aus „Beruhigung der
Gemüter " gibt die „No rd d. Allg. Zt g .

" Ausdruck.
*

Außer einigen Meldungen von Bandenbewegungen lie¬
gen folgende Nachrichten vor:

London, 17 . Sept . Me „St . James Gazette " ists
in der Lage , zu melden , daß Rußland , Oesterreich
und England neuerliche Vorschläge gemacht haben , die,
wenn sie dürchgeführt würden , erhoffen ließen , daß die
Ordnung in Mazedonien wiederhergestellt würde.
Es sei beabsichtigt , die Durchführung von Reformen ^von
der Türkei sobald wie möglich zu erzwingen.

Ueber den augenblicklichen Standpunkt der Sofio¬
ter entscheidenden Kreise zu den mazedonischen Er¬
eignissen erhält der Vertreter der „Franks . Zig .

" fol¬
gende als aufrichtig und ernst bezeichnet^ Aeußerung von
wohlinformierter Seite:

„Wir sind alle nicht kampflustig , können aber nicht
mit verschränkten Armen zuschauen , was drüben ge¬
schieht. Wenn die Metzeleien fortdauern und Europa
den Türken nicht Einhalt gebietet , werden wir unsere
Friedensstellung aufgeben , wenn wir auch wissen soll¬
ten , daß uns eine Niederlage erwartet .

"
Nach demselben Blatt finden augenblicklich diplo¬

matische Bemühungen statt zum Zweck einer gemein¬
samen Vorstellung der Mächte in Sofia und
Konstantinop el, wobei noch einmal zu dem Kriege
Stellung genommen und darauf hingewiesen wird , daß,
wenn auch beide Staaten einen etwaigen Krieg auf eigne.



Gefahr führen werden — gnü '
z gleich', wie der Aus 'gang

sei — eine Veränderung des Status guo bei den Mächten
mcht eintreten würde . Ob diese Vorstellungen wirklich zu¬
stande kommen und noch den Erfolg haben werden , den
Ausbruch des Krieges zu verhindern , gilt in , Meirichen
Kreisen als zweifelhaft . ^

Eine Nachricht aus Sofia besagt , dre billig « reiche
Regierung habe drei Divisionen unter dee Waf¬
fen geruien , ein türkischer Kommissar habe gegen deese
Mobilisierung Protest eingelegt . Der bulgarische Minister¬
präsident habe dem englischen diplomatischen Agenten,
welcher um Aufklärung bat , erklärt , daß die Maßregel
keinen aggressiven , sondern nur einen defensiven Charak¬
ter habe.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser begab sich vorgestern früh 3 Uhr auf
die Pirsch und arbeitete dann bis zum Dejeuner . Nach¬
mittags 5 Uhr ging der Kaiser abermals auf die Pirsch im
Revier Karapancsa . Nachmittags wird der Kaiser einem
Volksfeste in Beeda beiwohnen und abends nach Wien ab-
reisen.

Nach der gestrigen Frühpirsche kehrte der deutsche Kaiser
nach Karapancsa zurück . Mittags erschienen die Erzherzoginnen
Jsabella und Henriette im Jagdschlösse. Nach dem Dejeuner
begaben sich die Erzherzoginnen auf das Schiff zurück , um
den Kaiser zu erwarten , der am Abend dort eintrifft. Nach
dem Diner auf dem Schiffe erfolgt abends 9 '/i Uhr die
Abreise des Kaisers nach Mohacs ; am Bahnhof findet
keine offizielle Verabschiedung statt ; die Abreise nach Wien
ist auf 10 Uhr abends festgesetzt.

Die „Wiener Abendpou" schreibt zu der bevorstehenden
Ankunft des Deutschen Kaisers:

„Seine Majestät der DeutscheKaiser beendet heute abend
seinen Aufenthalt im südungarischen Jagdrevier und trifft
morgen zum Besuch Seiner Majestät Kaiser Franz Josess
hier ein. Die Stadt Wien hatte schon wiederholt die Freude
und die Ehre , Kaiser Wilhelm H . in ihren Mauern zu be¬
herbergen und dem Freunde unseres kaiserlichen Herrn , dem
Oberhaupte dts verbündeten Reiches, ihre ehrerbietigsten
Sympathien zu bezeigen . Unter glänzender und feierlicher
Begleitung wird der hohe Gast in Wien einziehen. Seine
Majestät Kaiser Franz Joses , umgeben von den hier an¬
wesenden Erzherzogen, gefolgt von den Spitzen der Militär-
und Zivilbehörden Wiens , wird den Deutschen Kaiser am
Bahnhof empfangen. Der Weg in die Hofburg wird den
erlauchten Gast durch festlich geschmückte Straßen , durch ein
glanzvolles militärisches Spalier führen, und die Kund¬
gebungen der Bevölkerung werden Kaiser Wilhelm einen
ebenso ehrfurchtsvollen wie herzlichen und von echten Em-
findungen beseelten Empfang bereiten. Dieser Empfang
wird nicht dem erhabenen Freunde unseres allergnädigsten
Kaisers und Herren , dem Haupt des verbündeten Deutschen
Reiches, sondern auch der mächtigen eindrucksvollen Per¬
sönlichkeit des hohen Gastes gelten. Die Bevölkerung der
Reichshaupt - und Residenzstadt entbietet Sr . Majestät dem
Deutschen Kaiser ihren ehrfurchtsvollen Willkommengruß. "

— Der Großherzog von Hessen traf znm
Stappellauf des Linienschiffes L in Kiel ein.
Am Bahnhof waren zum Empfang anwesend das Prinzen-
paar Heinrich, die Prinzessin von Neuß und die Ad¬
mirale v . Köster und v . Tirpitz . Die Ehrenwache stellte das
See 'batcnllon . Nach herzlicher Begrüßung begaben sich die
Herrschasten ins königliche Schloß.

— Die von einigen Eisenbahndirektionen gemachten
Versuche, die Uniformen und Winterschutz kl ei¬
lt er nach dem einen oder anderen technischen Verfahren
gegen Nässe undurchlässig zu machen , haben , wie
ein Rundschreiben des Ministers Budde kundgibt , kein so
allseitig befriedigendes Ergebnis gehabt , daß eins dieser
Verfahren zur allgemeinen Einführung empfohlen werden
könnte . Den Eisenbahndirektionen ist demgemäß die wei-

Weater und Musik.
Großherzogliches Theater . Donnerstag, 17 . Sept.

„ Viel Lärm um nichts ." Lustspiel in
'
4 Akten von

Shakespeare. — Die Freude an dem Lustspiel , mit wel¬
chem heule abend die diesjährige Theatersaison eröffnet
wurde , ist gemischt. Jir den heiteren Partien ist die Hand¬
lung uns zum Teil , in den ernsten ganz unverständlich.
Wir begreifen nicht , wie man eine ganz gemeine Schur¬
kerei zum Ausgang des Konfliktes in einem Lustspiel ma¬
chen kann . Die Sonnenseite des Stückes , das heitere Spiel
zwischen Beatrice und Benedict , wird durch die düstere
Intrige Don Juans wie durch eine schwär^ Wolke ver¬
deckt , und hinterher vermag die .Kirchenscene mit der Braut-
Verwechslung die Schatten nicht zu verscheuchen. Auch die
Schlußpointe „Viel Lärm um nichts " stellt das seelische
Gleichgewicht nicht wieder her ; man verläßt das Theater
mit einem Gefühl des Mißbehagens ; das Exempel ist nicht
aufgegangen , es ist ein Rest geblieben , ein Bodensatz, der
heißt : Gemeinheit.

Ob Shakespeare absichtlich ein paar Tropfen Galle
in den süßen Wein getan , um den Trank kräftiger zu ma¬
chen, das heitere Spiel in bitteren Ernst zu verwandeln?
Niedertracht als Bleigewicht an die Söhlen leicht bewegh
sicher Gestalten geheftet ? Warum nicht . Aber doch nur
in einer Tragödie . Wenn im Lustspiel , dann schnell wieder
fort damit , fort mit Donnergepolter , daß , wir unserer!
eigenen Angst uns schämen und befreit auflachen . Aber
nicht so umständlich aufgelöst die Intrige , wie in der
Kirchenszene . Gewiß steckt viel Heiteres in dem Stück, viel
farbenprächtige , reizende Komik, die sich oft zu tollem
Uebermut steigert , und bei exaktem Zusammenspiel , wie
in der heutigen Eröffnungsvorstellung , bleibt der äußere
Erfolg nicht aus ; aber man will doch auch mit dem Wesent¬
lichen der Fabel übereinstimmen , will im Opfer der
unschuldigen Hero mehr als eine bloße Zufälligkeit , als
eine Lustspiellaune sehen, und das bringt niemand fertig.
Mich wundert nur das eine , nämlich , daß niemand auf
den Gedanken gekommen ist , Lei diesem Lustspiel an eine
Verschlimmbesserung , etwa durch die englischen Komödian¬
ten , zu denken, die ja in der Bearbeitung Shakespearescher
Stücke recht vorurteilsfrei zu Werke gegangen sind und
oft mit roher Faust die zartesten Blüten ' der Poesie geknickt
haben . Aber Las gehört in das Gebiet der Literatur-
geschichte¬

tere Entscheidung in dieser Angelegenheit überlassen
worden.

— Der sozialdemokratische Parteitag er¬
ledigte gestern den Beratungsgegenstand „Parlamentarische
Tätigkeit " : Stadthagen erstattete das Referat . Der Par¬
teitag sprach der Reichstagsfraktion sein Vertrauen aus
und beschloß, den Amsterdamer Kongreß von 1904 zahl¬
reich zu beschicken . Nachmittags begann die Verhandlung
über die Taktik . (Siehe den Bericht . )

'
— In dem Prozeß wegen des Lanrahütter

Krawalls wurde gestern , nach neuntägiger Verstand^
kung, die Beweisaufnahme geschlossen. Der Staatsanwalt
beantragte , 37 Angeklagte wegen Landfriedensbruch
und Aufruhr, 5 liegen Auslaufs und auf Grund des
Z

'15 des Vereinsgesetzes , 21 auf Grund des Z
'15 des

Vereinsgesetzes zu verurteilen , und drei Angeklagte frei¬
zusprechen.

— Gegen die Aufhebung des § 2 des Je¬
su itenges etz es hat die Köeissynode inLiegnitz ein
Gesuch an das Konsistorium zu richten beschlossen, das
Konsistorium möge Lei der Generalsynooe dahin wirken,
daß diese gegen eine selbst auch nur teilweise Aushebung
des Jesuitengesetzes ihren vollen Einfluß selbst bis an
den Thron des Kaisers als summns exisooxus der Landes¬
kirche geltend machen möge.

— Die Deutsche Gesellschaft zur Bekämp¬
fung der Geschlechtskrankheiten chat an den
Reichskanzler Grafen Bülow eine Petition gerichtet , auf
die folgende Antwort ergangen ist : „Der Deutschen Ge¬
sellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten be¬
ehre ich mich ergebenst mitzuteilen , daß ich aus der über¬
reichten Petition gern Veranlassung genommen habe , den
Herrn Staatssekretär des Innern um Erwägungen über
die Bekämpfung der Kurpfuscherei, jedoch nicht
für ein , sondern für alle Gebiete -der Heilkunde
zu ersuchen , gez. Bülow ."

— Wie die „B . N . N ." aus München erfahren , bereitet
sich dort die Herausgabe einer süddeutschen Mo¬
natsschrift, deren politischen Teil Pfarrer "Nau¬
mann übernehmen soll , vor.

— Ein Einjährig - Freiwilliger Overeß vom
73. Füsilier -Regiment ist vom Kriegsgericht in Walsrode
wegen Diebstahls in zwei Fällen , begangen an einem
Kameraden , zu 3 Monaten und 14 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt , sowie z» r Versetzung in die zweite Klasse des
Soldatenstandes.

Ausland.
Oesterreich Ungarn.

* Wien , 17. Sept . (DerKaiserüberdieAxmee . )
In einem Kaiserlichen Erlaß heißt es im Anschluß an die
soeben beendeten Manöver : Je sicherer begründet mein
günstiges Urteil über den militärischen Wert , die hin¬
gebungsvolle Dienstfreudigkeit ^md das einmütige Zusam¬
menwirken aller Teile meiner Gesamt -Wehrmacht ist , desto
mehr muß und will ich an deren bestehenden und
bewährten Einrichtungen fest halten. Mein Heer
insbesondere , dessen gediegenes Gefüge einseitige Be¬
strebungen in Verkennung der hohen Ausgaben , welche
dasselbe zum Wohle beider Staatsgebiete der Monarchie zu
erfüllen hat , zu lockern geeignet wären , möge wissen,
daß ich nicht der Rechte und der Befugnisse " mich be¬
gebe, wöcche einem obersten Kriegsherrn verbürgt sind.
Gemeinsam und einig, wie es ist, soll mein Heer
bleiben . Die starke Macht der Verteidigung der öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie gegen jeden Feind , getreu
ihrem Eide , ist meine Gesamtwehrmacht fortschreitend auf
hem V^ege ernster Pflichterfüllung , durchdrungen von
jenem .Geiste der Einigung und Harmonie , welche jede
nationale Eigenart achtet und Heren 'Gegensätze löst und
die besonderen Vorzüge jeden Bolksstammes znm Wohle
des großen Ganzen verwerten.

Holland.
* Haag . 17. Sept . .(Das Budget) für 1904 beziffert

die Einnahmen auf 164 - und die Ausgaben auf 176 Mil¬
lionen . Das Defizit hat sich um 5,5 Millionen verringert.
Der Finanzminister 'sieht von der Schaffung neuer Ein-

Bet unserer heutigen Erstaufführung machten sich die
Mängel einer solchen neben vielen Vorzügen geltend . Das
Tempo im ersten Akt war stellenweise schleppend, die Re¬
präsentation noch etwas steif, einige Rollen waren von
den Darstellern nicht recht erfaßt , nicht mit einer Persön¬
lichkeit, einem bestimmten Wesen durchdrungen . Dahin
rechne ich den Prinzen Pedro , der unbeschadet seiner Fürst¬
lichkeit sich mehr am Spiel hätte beteiligen können . Er
blieb uns völlig fremd , dieser Prinz . Lein Halbbruder
Ton Juan war eine dankbare Rolle für Herrn Ebert,
der den giftigen , galligen Schurken die In¬
trige mit süßlichem Lächeln sehr wirksam vor¬
tragen ließ , während der Darsteller des Bo-
rachio die Intrige mit einer Harmlosigkeit einfädelte,,
wie man vom Wetter spricht . Ich meine die Stelle II 2:
„Ich glaube , ich sagte euch schon vor einem Jahre " üsiv.
Der Claudio Herrn WePermanns war sehr beweglich,
scherzhaft, schalkhaft dargestellt , aber sein Spiel in der
Kirchenszene ließ uns kühl bis ans Herz hinan . Wie Herr
Westermann als Nachfolger des Herrn Opel oder gar Herrn
Göhns den Platz als jugendlicher Liebhaber hier aus-
süllen soll , das will mir nicht einleuchten . Nach der
Darstellung des Frank in der vorigen Saison und nach
der Heutigen Aufführung kann man sich sein Urteil schon
gebildet haben . — Herr Weiß, frug als Benedikt min¬
destens zwei Drittel der Kosten des Abends und bezahlte
mit urwüchsiger Energie und Kraft der Darstellung , mit
überschäumendem Humor und hinreißend komischer Kopf¬
hängerei so reichlich, daß man allgemein des Lobes voll
war . Auch die Herren Blumenreich und Gtesecke,
letzterer namentlich durch seine Maske , holten als Am¬
brosius und Cyprian verschiedene .Lachsalven aus dem
Publikum heraus . Von den Damen hatte Frl . HemPeldie schwierigste Ausgabe . Sie vermied es , in 's groteske zu
verfallen , blieb die vornehme , allerdings vom Uebermut
geplagte Dame und entsprach damit der üblichen Auf¬
fassung , die Beatrice bei uns findet . Frl . Gürtler lieh
der Hero einiges von den Reizen ihres anmutigen Spielesund Frl . Jüngling nebst Frl . Robiczek sekundierten
bei dem weiblichen Lachtrio sehr amüsant . Tie Komik
der Gerichtsscene war stellenweise zu sehr ausgereckt;
weniger wäre mehr gewesen. Das Haus war gut be¬
sucht und das Publikum freigebig mit Beifall.

Hess.

ncch
'meauellen ab angesichts der beträchtlichen Zuschüsse,

die er aus der Revision des Zolltarifs erwartet . Die
Kosten der militärischen Maßnahmen während der Aus¬
stände im April belaufen sich aus über eine Million.

Rußland.
* Petersburg, 17. Sept. (JudenUnruhen . ) Wie

in dem nichtamtlichen Teile des „Regierungsboten " ge¬
meldet wird , entwickelte sich in einem Kreise des Gou¬
vernements Mohilewam 11 . September in einem Bazar
aus einem Streit zwischen einem Bauern und ein mr
jüdischen Händler eine erbitterte Schlägerei zwischen
Juden und Russen . Als die Polizei die Ordnung
wiederherstellen wollte , warfen die Juden mit Steinen
auf dieselben , auch wurden aus einem Revolver Schüsse
abgefeuert , woraus die Polizei mit Schüssen in die Luft
antwortete . Bei der Prügelei wurde ein Russe von einem
Juden durch einen Messerstich in den Leib tödlich ver¬
letzt, ein Jude und sieben andere Personen trugen leichte
Verletzungen davon . Am 44 . September wiederholten sich)
die Unruhen . Russische Arbeiter fingen aus Rache für die
am 11 . September zugefügte Kränkung an , im Jüdenviertel
die Puden zu zerstören . Bei einem Zusammenstoß mit den
Inden wurden auf beiden Seiten etwa 20 oder mehr
Personen verwundet . Als Truppen erschienen , wurden
dieselben von den Juden mit Schüssen empfangen ; in¬
folgedessen ist von der F e u e r w a f fe 'G e b r a u ch ge¬
macht worden . Gegen Wend war die Ruhe wieder her¬
gestellt . Fünf verwundete Christen und neun Juden würben
in den Stadtspitälern ausgenommen . Getötet wurden
vier Christen und zwei Juden.
- . . - . .. »

Aus dem HroßheiHogtum.
M«r N«chdruck unserer mit «»rrespondcnzzeichen «ersehenen Orizinulbertcht»8 mir mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über lokale B»ri»mmuige find der Rldaition stet» williommen.
* Oldenburg , 18. September.

* Vom Hofe. Aus Eutin , 16. September, wird
gemeldet: Der Großherzog ist heute morgen kurz vor
11 Uhr von Bremerhaven hier wieder eingetroffen. Nach
einem kurzen Aufenthalt auf dem hiesigen Schlosse, wo er
einen Jagdrock anlegte, begab er sich auf die Jagd.* Großherzogliches Theater . Die Großherzogliche
Hoftheater -Jntendanz hat mit der Direktion des „Lieder-
Spiel - und Jdyllen - Theaters " in Berlin (Neues
Operntheater Kroll) ein auf drei Abende berechnetes Gast¬
spiel abgeschlossen . Die Gastspiele werden stattfinden am
9. , 10 . und 11 . Oktober. Weitere Mitteilungen über dieses
interessante Gastspiel werden in den nächsten Tagen erfolgen.

Bewirtschaftung des kleineren Grundbesitzes auf
Geest und Moor . Ein Land wirr sendet uns folgende
beherzigenswerte Anregung : Es ist erfreulich, daß die kleineren
Grundbesitzer darauf ausgehen, ihre Landstellen ertragfähiger
zu machen. Sie sehen ein , daß die Anwendungen von Kalk,
Kainit , Thomasmehl , Superphosphate , Guano rc . einen be¬
deutenden Erfolg haben. Die Nenknlturen der Geest - und
Moorländereien mehren sich ; Vieh- und Schweinezucht und
Mast werden größer ; die Landwirte sind fleißig und schaffen
sich bessere Geräte an . In den Mooren werden nach und
nach die Wege verbessert; aber mit der Entwässerung
hapert es noch sehr an vielen Stellen , wofür die Behörden
noch viel wirken können und müssen . Für die meisten Geest-
und Moorländereien ist die Kalkanwendung durchaus erforder¬
lich und für das Moor der Kainit unentbehrlich; deshalb
darf man die Anwendung von Kalk und Kainit , namentlich bei
Neukulturen und für Grasland und Klee , dringlichst empfehlen.
Kalk- und Kainitanwendung ist bei Ländereien, die nicht unter
Wasser kommen und nicht niedrig und naß belegen sind, im
Herbst sehr empfehlenswert. Die sonstigen phosphorhaltigen
und Stickstoffdüngungen sind am besten anwendbar im März,
so vor der Einsaat und teilweise später . Bei Neukulturen
wird die Bodengahre und Bodentätigkeit befördert durch Zu¬
gabe von Kalk und Kainit , und zwar Kalk bis 12,000 Pfd.
aufs Hektar, Kainit zur Hälfte . Viel Pflügen und Eggen ist
sehr förderlich. Die erste Einsaat mag sein früh zu säender
Roggen oder Lupinen u. s. w., wie der Boden wirkungsvoll zu
sein scheint . Gras -, Klee - und Hackfrüchte müssen abwechselnd
folgen. Ter Körnerbau ist nur aus kräftigem, reinen, gut be¬
arbeiteten Lande auszuführen . Leider sieht man , namentlich
auf den Eschen und Kämpen, fast alle Jahre Roggen. Das
ist unrichtig. In unserer Gegend stören sehr die Nachtfröne,
welche namentlich die schwachen Saaten schädigen, früh und spät.
Die Landwirte sind bemüht, ihren Viehstand zu vergrößern
und Grünlänbereien zu kultivieren, was sehr richtig ist. Unsere
Tiefebene ist durchweg zum Körnerbau weniger geeignet als
zu Grasland , deshalb möchte cs richtig erscheinen , den Körner¬
bau zu gunstcn des Graslandes einzuschränken, wenigstens
nur dort Körnerbau zu betreiben, wo das Ackerland sich dazu
eignet, das Land kräftig, unkrautrein und bestbearbeitet ist.
Schweinezucht und -Mast kommt immermehr in Aufnahme,
wozu der Kartoffel», Kohl- , Steckrüben-, Möhren - und Runkel¬
bau noch mehr werden muß , was bei uns jedenfalls gute Er¬
träge liefert. Mit Verstand und Fleiß erringen wir den Preis!

-// ' Einen empfindlichen Verlust erlitt hier gestern vor¬
mittag der Eisenbahn- Gepäckträger Brand auf dem Bahnhof.Er hatte zum Frühzuge den Dienst zu versehen und sich in
den Wartesaal Hl . Klasse begeben , um dort zu seinem Morgen¬brot den Kaffee einzunehmen. Hier unterhielt er sich noch

'
mit

mehreren gerade anwesenden Gästen, als er plötzlich dienstlich
abgernfen wurde und längere Zeit beim Zuge tätig sein mußte.
Als er seinen Dienst verrichtet hatte, bemerkte er den Verlust
seines Geldbeutels mit 245 Mk. Inhalt , konnte sich auch nicht
entsinnen, wo er denselben zuletzt gebraucht hatte. Wohl
wurden sofort Nachforschungen nach dem Verbleib des Geldes
angestellt, im Wartesaal und bei dem Schalter nachgesnchl,
ohne daß es jedoch gelang, desselben wieder habhaft zu werden.
Nach Lage der Dinge ist die Annahme eines Diebstahls wohl
berechtigt.

* Verhafteter Kirchendieb. In letzter Zeit wurde
aus vielen Orten des Landes und des benachbarten Hannoversüber Kirchendiebstähle berichtet. Dieselben nahmen ihren
Anfang hier in der Umgegend der Stadt , in Ofen und
Eversten. Der Verdacht, an diesen Diebstählen beteiligt zu
sein , lenkte sich hier auf einen jungen Mann , der eine zeit¬
lang in der Sägerei des Herrn Dieckmann Beschäftigung
gehabt hatte, dann aber entlassen worden war . Der Verdacht
hat sich bestätigt. Ter verdächtige junge Mann ist in
Osnabrück abgefaßc und in Haft gebracht worden. Dort in
der Gegend waren auch zahlreiche Einbrüche in die Gottes¬
häuser gemacht, und nun hatte sich der Verhaftete dadurch
verdächtig gemacht , daß er die von ihm zu leistenden Zahlun-
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gen meist in Nickel machte. Er ist der Mittäterschaft an ver¬
schiedenen Diebstählen überführt . Jedenfalls hat er aber auch
Komplizen gehabt. Nach denen wird noch gefahndet.* Eine Akademie der Tonkunst in Oldenburg?
Die gestrige Nummer des „Verl. Börsen-Courier " bringt
folgende Notiz:

Wie uns mitgeteilt wird, beabsichtigt der Großherzog von
Oldenburg, in seiner Residenz eine Akademie der Ton¬
kunst unter der Direktion von Willy Burmester ins Leben
zr rufen. Der Plan dazu entstand, als sich der Künstler vor
wenigen Tagen als Jagdgast des Großherzogs auf dem Schlosse
Lensahn befand.
Der betr . Berichterstatter hat sich da einen netten Bären

aufbinden lassen, über den die Kenner der hiesigen Verhältnisse
ebenso herzlich lachen werden, wie über die vor kurzem als
durchaus zuverlässig" verbreitete Nachricht von der Begrün¬

dung einer großen Oper am hiesigen Hoftheater . Wenn
auch vielleicht Wünsche und Hoffnungen in der angegebenen
Richtung bestehen , so wird deren Erfüllung doch aus tausend
Gründen aus unbezwinglicheHindernisse stoßen. Der berühmte
Geiger Burmester veranstalrete bekanntlich im letzten Winter
Hierselbst aus Wunsch der Frau Großherzogin ein Konzert
zum Besten des Elisabethstiftes. Gutem Vernehmen nach
kommt er auch in diesem Winter (im Dezember) zu demselben
Zwecke hierher. Die Besprechung dieses Konzertes bei einem
gelegentlichen Gastausenlhalt des Künstlers in Lensahn
wird die unschuldige Veranlassung zu der phantasievollen
Notiz des B . B .-C. abgegeben haben.

* Eine Kunstphotographie -Ausstellung veranstaltetzur
Zeit die PH o togr aphische Gefells chaft in Bremen
im dortigen Parkhause . Sie umsaßt ca. 600 Nummern
und hält sich durchweg a!uf einem achtenswerten Niveau,
wie dr e„Br . Nchv.

" schrei'bön. Das Blatt fühöt weiter:
sehr zutreffend aus : „Die Ansprüche, die man jetzt an eine
gute Amateuraufnahme stellt , haben sich gegen früher ganz
bedeutend vermehrt und gesteigert . Während man vor
15 Fahren noch zusriedlen war , wenn ein interessantes
Objekt mit möglichst großer Schärfe in allen Teilen des
Brldes wiedergegeben war , verlangt man jetzt geradezu
künstlerische Auffassung in der Wahl des Motivs und der
Beleuchtung , ferner einen seinen Geschmackbei der Tonung,
eine dem Sujet angemessene Papierwahl und Kvpiertechnik,
ein Gefühl für die Stimmung , die charakteristische Wolken
einer Landschaft geben, Harmonie zwischen Bild und Rah¬
men usw . W,enn man das Urteil der Preisrichter , der
Herren Senator Dr . Schultz, Willy Dose, Ed . Gildemeister,
Fr . Mackensen , Dr . Pauli , C . Schütte und B . Wiegandt den
Bildern gegenüberhält , so wird man finden , daß , die Herren
bei Fällung ihrer Entscheidung sich von solchen Gesichts¬
punkten haben leiten lassen , und man wird es dann ver¬
stehen und gutheißen , daß z . B . solche peinlich scharfen
Ausnahmen wie die von Max Kuntze aus dem Harz , ohne
Auszeichnung geblieben sind , ebenso eine recht gute Auf¬
nahme aus den Hamburger Häfen , die aber in einem ent¬
setzlich ! geschmacklosen Rahmen steckt ." — Ein Diplom er¬
hielten u . a . Herr Dr . Engelken - Alt Scherbitz , früher
hier , und Herr E. Sander, der Vorsitzende der hiesigen
Freien Vereinigung oldenLurgischer Amateur - Photogra¬
phen , die wie bekannt , nächstens auch eine Mussstellung
Veranstaltet.

* Im Panorama erregt die augenblicklich ausgestellte
Bilderreihe aus Italien (Neapel und Umgebung) großes, wohl¬
verdientes Interesse , und der Besuch — bekanntlich ist das
Panorama bis 10 Uhr abends geöffnet — ist außergewöhnlich
stark.

* Der Osternbnrger Fußballklub wird am Sonntag
ein Wettspiel gegen den Fußballklub „Stern " auf der
Osternburger Schützenhvf-Wiese ausfechten.'/ . Die Sonnenstraße , welche bisher bei Regenwetter
kaum zu passieren war , ist jetzt auch mit einem Pflaster ver¬
sehen worden. Außerdem hat dieselbe einen Radsahrerstreisen
erhalten.

* Rebenstraße . Gestern abend fand im großen Rathaus¬
saale eine Versammlung der Wegegenossenschaft der Neben¬
straße statt . Die Nebenstraße war vor ca . 6 Jahren noch
ein krummer Sackweg. Durch rastloses Vorgehen einiger Ge¬
nossen wurde erst die Durchführung zur Lambertistraße, dann
dieVerbreiterung herbeigeführt und gesternwurde das letzte Stück
Alt -Oldenburg für benannte Straße dadurch beseitigt, daß die
Genossenschaft die gerade Durchführung zur Efeustraße beschloß.
Die Nebenstraße wird jetzt die schönste Straße im ganzen
Ehnern -Stadtteil , sowohl wegen seiner einfachen bürgerlichen
Gebäude, als auch durch seine schönen in unmittelbarer
Nähe der Stadt gelegenen Gärten.

* Für die Ueberschwemmten in Schlesien erhielten
wir von Herrn Hauptlehrer Fischer in Ahlhorn 2l Mk.
20 Pfg ., die von seinen Schülern gesammelt wurden ; ferner
von Herrn Hauptlehrer Bargmann in Eversten L 16 Mk .,
ebenfalls von seinenSchülern- gesammelt. Außerdem empfingen
wir von A. G. 20 Mk. Zusammen 57 Mk. 20 Pfg . Besten
Dank! — Im Ganzen gingen bis jetzt 541 Mk. 70 Pfg . bei
uns ein. Wir sandten die zweite Rate im Betrage von

300 Mk. heute an das Hilfskomitee in Schlesien ab nnd bitten
herzlich um weitere Gaben.

Geschäftsstelle der „Nachr. f. St . u. L ."

Fest für innere und äußere Mission.
L . Oldenburg , 18 . Sept.

Das Interesse für die Mission scheint in unserem
Lande in einxr neu belebten Bewegung zu sein . In
allen Berichten über derartige Veranstaltungen ist stets
von zahlreichem Besuch die Rede . An eine so zahlreiche
Beteiligung , deren sich das gestrige Fest erfreute , hätte
aber selbst der größte Optimist wohl kaum zu glauben
gewagt . Der stark Besuch mag teilweise auf den eingangs
erwähnten Grund zurückzuführen sein , andererseits mag
aber auch der Umstand , daß tüchtige Redner gewonnen
waren und der Frauenchor von Frau Kufferath und zwei
Solistinnen ihre Mitwirkung zugesagt hatten , belebend
auf die Beteiligung eingewirkt haben.

Feier in der Kirche.
Morgens scharte sich bereits eine große Gemeinde in

der festlich geschmückten Kirche um Hofprediger Blau-
Wernigerode , der eine Missionspredigt über Mt . 9, 35—38
hielt . Er behandelte seinen Text an der Hand folgender
Disposition:

Auf zur Mission!
1 . Seht , welch! ein heiliges Werk.
a ) Wortes Saat.
b ) Liebestat.
2 . Seht , welch eine ernste Pflicht.
a ) Es treibt uns der Brüder Mt (körperlich , sozial,

sittlich ) .
b) des Herrn Gebot.
3 . Seht , welch eine reiche Ernte.
a ) Klein ist die Schar.
b) Gut ist das Fahr.
Redner beleuchtete jeden Punkt durch eine Fülle von

Beispielen gus der inneren und äußeren Mission.
Der Ĝottesdienst wurde durch , die Mitwirkung des

Kirchenchors wesentlich verschönt.
Feier im Ziegelhof.

Gegen 3 Uhr füllte sich der große Ziegelhöf -Saal mit
einer großen Zahl Personen ; es hatten sich so viele ein-
gefunden , daß manche auf der' Galerie Platz suchen
mußten . (Des knappen Raumes wegen berichten wir morgen
tzber den weiteren Verlaus des Festes.)

Messt WriW lind letzte IMen.
Eigene telephonische nnd telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt nnd Land ".
(Nachdruckverboten.)

§8 Berlin , 18 . Sept . Auf Befehl des Kaisers reist
Generalleutnant von Mackensen mit den Kommandeuren
des 1 . und 2. Leibhusaren-Regiments , sowie einer Anzahl
Husarenoffiziere zum 24 . September nach Warschau zum
250jährigen Jubiläum des russischen Leibgarde-
Husaren - Regiments, das dem Kaiser die entsprechende
Einladung übermittelt hat . Die Offiziere des Warschauer
Regiments waren bekanntlich im vorigen Jahre Gäste der
Leibhusaren-Regimenter.

Aus Newyork wird berichtet: Der Sturm des 16.
September kostete der Newyorker Fischerflotte 5 Schiffe und
30 Mann, die den Tod in den Wellen fanden.

Gegenüber den neulich verbreiteten Meldungen , daß in
Mazedonien die Ernte vollständig zerstört und eine
Hungersnot drohe, stellt die „ Neue Hamb. Börsenhalle"
auf Grund einer aus Saloniki eingetroffenen Meldung fest , daß
die Getreidemagazine in Saloniki überfüllt sind
und täglich bis 500 Tons Korn aus dem Innern eintreffen.

Aus Belgrad wird berichtet: Die Absetzung des
Oberleutnants M ischitsch von seinem bisherigen Posten als
Leiter des Kriegsministeriums gilt allgemein als erster
Schritt gegen die Verschwörer, dem bald weitere Maß¬
regeln folgen werden. Heute beginnt der Prozeß gegen die
Nischer Verschwörer. Die Skuptschina soll am 27 . September
einberufen werden.

Zur Wiener Kaiserbegnung.
LDL . Wien , 18 . Sept . Der Botschafter Graf

p . Szö gyeni - Marich ist aus Csoor (Komitat Weißenburg)
hier eingetroffen, um an den Feierlichkeitenzum Empfange des
deutschen Kaisers teilzunehmen. Auch der deutsche
Marineattachö , Korvettenkapitän Koch, ist aus Rom hier ein¬
getroffen.

Große Brandkatastrophe in Galizien.
LDL . Lemberg , 18 . Sept . Die Stadt Monaster-

zyska mitsamt der Vorstadt Folwaski ist niedergebrannt.
4000 Einwohner sind obdach - und brotlos. Das Elend
ist sehr groß. Ebenso steht die Kreisstadt Zloczow in Brand

Zur englischen Ministerkrisis.
LDL. London , 18 . Sept . Chamberlain hat am

9 . September ein Schreiben an Balfour gerichtet, besagend,
als er und Balfour zuerst dieAufmerksamkeitaus die Aenderung
in der kommerziellenLage Englands lenkten, hatte weder der
eine noch der andere die Absicht , eine rein politische Contro-
verse zu unternehmen. Nichtsdestoweniger verwarfen die
liberalen Parteiführer von Anfang an den Gedanken einer
fiskalischen Untersuchung und machten skrupellos Gebrauch
von dem alten Geschrei der Brotverteuerung und
riefen so, da die volle Diskussion in der Oeffentlich-
keit fehlte, ein Vorurteil hervor. Da er, Chamberlain,
fühlte, daß die Frage der Vorzugsbehandlung der Kolonien
gegenwärtig nicht mit der Hoffnung auf Erfolg betrieben
werden könne, wenngleich für die Politik der Repressalien eine
starke Meinung vorhanden sei, glaube er seinem Programm
am besten außerhalb des Kabinetts nützen zu können, und er
demissioniere deshalb. Während man allgemein die Gefahr
unbeschränkterKonkurrenzder schutzzöllnerischen fremden Länder
würdigte, beachteteman nicht, daß England sie verliere, wenn es
nicht ihrem Verlangen nach Vorzugsbehandlung entspreche.
Daher erscheine gegenwärtig ein Abkommen mit den Kolonien
involvierend. Ein Zoll , wenn auch ein noch so geringer, auf
gewisse Lebensmittel, auch wenn er begleitet sei von ^ Herab¬
setzung der Besteuerung anderer Lebensmittel, sei für die Mehr¬
heit seiner Wähler unannehmbar . Chamberlain weist aus die
sehr starke Strömung im Lande für denjenigen Teil handels¬
politischer Reformen hin, der England in den Stand setzen
würde, gegen die fremden Länder Vergeltungsmaßnahmen zu
treffen, die dem gerechtfertigten Anspruch aus weitgehende Rezi¬
prozität keine Konzession machen wollen. Der Brief legt ferner
die Notwendigkeit einer engeren Union mit den Kolonien aus¬
einander, sowohl in ihrem als Englands Interesse . Er
glaube, es sei möglich , eine solche Union heute zu stände zu
bringen, morgen sei es vielleicht unmöglich. Er könne durch sein
Verbleiben im Amte die Ausschließung eines so wichtigen Teiles
seines Programms nicht akzeptieren und schlägt schließlich vor,
Balfour möge die gegenwärtige Politik der Regierung auf
Betonung der Freiheit Englands in bezug aus alle kommer¬
ziellen Beziehungen zu den fremden Ländern beschränken . Er
selbst beabsichtige sich der Darlegung und Popularisierung jenes
Prinzips der Reichsunion zu widmen, die nach seiner
Ueberzeugung wesentlich für den tünstigen Wohlstand
und die Wohlfahrt Englands sei. Balfour erwiderte,
am 16 . September in einem längeren Schreiben auf Chamber-
lains Brief . Er nahm mit Bedauern die Demission
Chamberlains an und sprach seine Befriedigung aus , daß
Austen Chamberlain im Kabinett verbleibe.

Geschäftliche Mitteilungen ^
"

Das kaiserliche Gesundheits - Amt und
der Kaffee. Der ungeheure Import von Bohnenkaffee
in Deutschland beweist, wie verbreitet dieses Genußmittel
bei uns ist, und wie wenig man sich in den weitesten
Kreisen der Bevölkerung die Gefahren und Schädlichkeiten
klar macht , die der regelmäßige Genuß von starkem Kaffee
mit sich bringt . Allen denen , welche sich von der nach«
reiligen Wirkung des Kaffees aus den menschlichen Orga¬
nismus , namentlich auf Nerven , Herz und Magen , bis
jetzt nicht ' überzeugen ließen , möge eine soeben vom deut¬
schen Reichs -Gesündheits -Amt herausgegebene Spezialbrv-
schüre „Der Kaffee" zur Belehrung und Aufklärung dienen,
und zwar in ihrem eigensten Interesse . In dieser Broschüre
warnt dlas kaiserliche Gesundheits -Amt , in dessen Namen
hier die größten wissenschaftlichen Autoritäten sprechen,
ernst und eindringlich vor dem regelmäßigen und über¬
mäßigen Genuß von Bohnenkaffee . Aus Grund zahlrei¬
cher, eingehend geschilderter Fälle und Beobachtungen
kommt das kaiserliche Gesundheits -Amt zu dem Schluß:
„Ein Getränk , welches bei Verwendung kleiner Mengen
doch schon die Anfänge der geschilderten Vergiftungs -Wir¬
kungen in sich trägt , eignet sich nicht zum Genuß für
Kinder , nervöse und Herzkranke Personen .

" — Es ist , da¬
her von größter Wichtigkeit , ein gutes Ersatzmittel für!
den Bohnenkaffee ausfindig zu machen . Unter den Pro¬
dukten , welche bisher in den Handel kamen , dürste nach
dem übereinstimmenden Urteil aller Autoritäten , die sich
hierüber geäußert haben (v . Pettenkofer , v . Ziemssen , Vir-
chow , Eulenburg , Tobold usw . ), Kathreiners Mdlzkafsele!
als vollkommenster Kaffee-Ersatz zu betrachten sein, weil
er den Anforderungen der Hygiene , des Wohlgeschmacks
und der Haushaltung gleichmäßig entspricht.

Das Färben grauer oder roter Haare mit Or. Kuhns
Nuß -Extrakt -Haarfarbe , ist giftfrei und unschädlich , hält 4 bis
6 Wochen und ist nur eine Flüssigkeit, daher einfachste An¬
wendung . Physiologisch geprüft.

Anzeigen.
Wegen Ausführung von Pflaster¬

arbeiten wird die Ofenerstraße von
der Zeughaus - bis zur Auguststraße
und von der Herbartstraße bis zum
Spritzenhause vom 21 . d . M . ab bis
weiter für den Wagenverkehr gesperrt.

Stadtmagistrat Oldenburg.
Wegen Ausführung von Pflaster¬

arbeiten wird die Westerstratze vom
19 . d . Mts . ab bis weiter für den
Wagenverkehr gesperrt.

Stadtmagistrat Oldenburg.
Petersfehn . Empfehlemeinen an¬

gekörten Eber zum Decken.
H . Battermann.

Zu verkauf, schönes Ziegenlamm,
Schweizer Kreuzung. Nadorsterstr . 44.

Zu vert . 1 nicht zu teicht . gebraucht.
Ackerwagen u . 1 schönes Kuhkalb.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Apfelsinen , Citronen, frische
Kokosnüsse empfiehlt

D . G . Lampe.
Eversten . Zu verkaufen 4 junge

fette Schweine.
H . Kayser , „Zum gr. Jäger ".

Zu verkaufen
1 Windfang 1,75 breit, 2,20 hoch und
0,90 tief ; ferner : 2 Stubentüren,
1 Fenster mit Oberlicht sowie 6
Fenstervorsätze von Rohr.

Donnerschwcerstraße 55 o.
Kl. eis. Ofen u . Herd abz . Lerchenstr. 2.

Kegelbahn
in der Stadt für Montag abends ges.
Off, m . Preisang . u . S . 86V Exp, d . Bl.

Zu verk . 1 Hobelbank , mehreres
Zimmergerät , Hobel, Bohren, versch.
Sägen , Brechstange, 1 Schleifstein,
Waschtrog, Flegel, Wannen , 1 große
Kiste , 1 Takel mit Bl ., 14 Mtr . lang,
1 Kochofen mit 14 Mtr . Röhren , 1
Fuder Dünger . Zu bes. jed . Sonntag.

Jürgen Fels , Hochheiderweg 42.

Zu verkaufen eine gute eichene
Bettstelle mit Sprungfedermatratze
und Keil._ Margaretenstr . 2.

Billig zu verk . 1 Kommode und 1
Bettstelle. Ziegelhofftr. 15.

Huntlosen . Zu verkaufen eine
6 Monate Jagdhündin.

H. Deichmann.

Mehrere Qualitäten in
Bettfedern ( gute füll¬
kräftige Gänfefedern ) so¬
wie verfch. fertige Unter-
und Oberbetten verkaufe
bedeutend unter Preis.

Hai »« ! « » ,
_ Schüttingstraße 16.

Ohmstede. Empfehle meine
beiden Eh bk sowie meine«

Rindstiev
zum Decken.

Joh . Vowinkel.
Lehmden b. Hahn. Zu verkaufen

6 Ferkel , 7 Wochen alt.
G . Bruns.

Großenmeer . Empfehle meinen
angekörten

Sk Eber A
zum Decken._ Ad . Schnitze.

1 Zuchtfl. 1,9 schwarze Minorka,
billig zu verk . Nadorsterstr. 62.

Es treffen jetzt wöchentlichzwei - bis
dreimal süße ausländischeWeintrauben
ein , welche ich bei Postkisten und aus¬
gewogen billigst abgebe.

D . G . Lampe.
Rastede . Ein in der Nähe des

Ortes Rastede an der Chaussee be-
legenes

Grundstück,
groß 15 Sch.-S ., als Baustelle ge¬
eignet, habe ich preiswert zu Ver¬
käufern_ H . Hoes.

Großenmeer . Zu verk. ein

fetter Stier
und 7 Wochen alte Ferkel.

Herrn. Hullman «.
Großenmeer . Zu verkaufen eine

fette Kuh und tiedige Quene.
_ Heinr . Hullman ».

Neues Fahrrad , Herkules Nr. 42,
von 1901 , noch nicht gefahren,
billig zu verkaufen.

Nadorsterstr . 62.

" -en18. Septbr.
GroßesGefljtzel-

Preiskegeln
bi kriearlek SeNmlüt

Donnerschweerstr . 66.

Vvrsammlrms
am DienStag , den 22. September,
abends 8Vs Uhr, im Gildesaal ;des
Kunstgewerbe -Mus enms.

Tagesordnung : 9 Uhr - Laden¬
schluß . — Ruhezeit der Gehilfen. —
Verschiedenes . Der Borstand.

*
4-



l,eo 8 tMerg

a
doppell gereinigt und staubfrei.

Für jede Sorte Federn wird die volle Garantie übernommen.

L IulGllS L
in großer Auswahl von der billigsten Qualität an

bis zur allerbesten.

Anfertigung
kompletter Ketten.

Fertiges Bett schon von Mk. 19.75 au ; femer nur
gute Betten 25 , 34, 45 , 64, 72, 85—140 Mk..

6*

Ziels 0s8

Ajloäernsle!
Vitts 8ekaufen8toi'

desetitsn!

Letrte heebsl - lleuheiten!
LI «gs»i»1v I *»I«tot8,

L1sa » » 1s lllstvo , Llsgsnl«
_

WM- Nsrreu , ckanKltllKs, llnadeo. -WU
I-osen-lviipe», lillmwi-MM. SsreloellL

keine lese». Lkille Verte«.
^ klur allenbests 8totfs, 2utaten uncl Vvesebeitung . ^

MU " Elegante stlassanfsetigung . HU»
8 « !n ? dillLgs j^ rsLss.

M
. «bakn/ms - r - r,

_ 88 tebtei'llrtr. , 8»«wMteirtr.-Me.
Großenmeer . Zu vermieten auf

Mai n . I . die z. Zt . von Vahren¬
kamp bewohnte halbe

Köterei
an einen soliden Arbeiter.

_ Gerh . Gebken.
Zu kaufen gesucht em gebr. aber

tadellos erh. Pianino . Offert , mit
gleichzeitiger Angabe der Fabrik und
des äußersten Preises unc. S . 864
an die Exped. d . Bt . erb._

?orre! Ian - , 81eingu1-,
6l38 - k! j66Sl ' !Lg6

jetzt

DieMeMöMll
Achternstp . 6.

Am Sonnabend:

Eröffnung
meines

neuen Ladens.
Ei » jeder Besucher er¬

halt als Andenken eine
hübsch dekorierte

MrBailtch gratis.
fon-eilan- , 81kingu1-,

6 !a8 - ^ ikl!er !agv
jetzt

viMMvicken
Achternstv . 6.

Z . kauf. ges. 1 Büffet -Glasschrank.
Donnerschweerftr. 55 o.

Ich suche für meinen Bruder,
28 Jahre alt , Mitinhaber eines Bank¬
geschäftes, eine gut bürgerlich erzogene
Frau mit etwas Vermögen, welches
sicher gestellt wird . Diese Annonce
erscheint ohne Wissen meines Bruders
und will ich mit Eltern oder Vor¬
mündern vorher m Verbindung treten
und dann die Bekanntschaft vermitteln.
Strengste Diskretion wird zugesichert
und verlangt und werden Photo¬
graphien umgehend franko retourniert.
Eltern oder Vormünder wollen ihre
Adresse mit ev . kurze Angaben nebst
Photographie gesl . unter E . 857 an
die Exped. ds . Bl . senden

Arbeiter-
eisenstark «. billig, empfehlen

Schützen -Verein

orn.
Am Sonntag , den 20. September,

nachm. 2 Uhr:

Errterr-
Preisschietze «.

Der Vorstand.

SeautLK:

Verantwortlich für Politik

UrWtiiigrH»ili>li»>W.
Eine Niederlage in

Wein , Likör u. Spirituosen
wird für Jever gesucht.

Gest. Angebote leistungsfähiger
Firmen unter S . 861 an die Exped.
d . Bl . erbeten.

Nadorst. In Aranzen Ww.
Vergantung am 26 . dS . Mts.
kommen mit zum Verkauf:

3 Schweine, alsdann 3
Monat alt.

6 Ferkel, alsdann 8
Wochen alt.

D . G . DierlS.
Haus sowie 2 daneben liegende

Bauplätze billig zu verkaufen.
Ziegelhofstr. 46, oben.

0-

ev

«8»

'8N«8 8SPN

Mserii-RmmBhle
in ganzen Ladungen , 3 ' /s w lang,
22 bis 24 mm mittlere Stärke , abge¬
borkt und zugespitzt, kauft

Zement -Jndustrie
Hinrich G« Hohn, Bremerhaven.
Gelle« . Zu verkaufen ein schöner

Rindstier
bester Abstammung.

Gerh. Rowold.LvdMrvlldof
rar Vonäsrdllr§

Sonntag , den 20. Sept . :

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet sreundlichst ein
Otto Meyer.

Markttaschen
haltbm.

Sattlerw
empfiehlt
MMN-

soll äerLeisersrüetl
LuWmt Lr . öMll.

Lurueirgekeiinl.
vr. mell. LsrI Mller.

vr > . Soirss^

Wremer Stadttheater.
Sonnabend , 19 . Sept ., 7 Uhr : Erst¬

aufführung „San Marcos Tochter".
Romantisches Schauspiel von Fitger.

Familiermachrichten»
Verlobungs - Anzeigen.

LsIvvS ^ L » 88SriLLI 'L0lS
SS118

Verlobte.
Edewecht , Westerscheps,

im Septe mber 1903._
Todes -Anzeigen.

Delfshausen, 17 . September 1903.
Heute morgen um 1 Uhr starb plötz¬
lich am Schlagfluß unsere liebe Mutter
und Schwiegermutter, die Witwe des
verst. Küpermeister Herm . Witte,
geb . Hellmers, aus Oldenburg.

Um stilles Beileid bitten
Herm . Hinrichs «. Ara«

geb . Witte.
Die Beerdigung findet am Montag,

den 21. September, nachm. 3 Uhr,
auf dem St . Gertrudenkirchhofe in
Oldenburg statt.

Wir erhalten die traurige Nachricht,
daß unser lieber Sohn und Bruder
August vom Schiffe verunglückt ist,
welches tieftrauernd zur Anzeige
bringen

Ara« und Helene Ostmann.

Weitere Familien - Nachricht«
Verheiratet: Hotelier Ge

len.
heiratet: Hotelier Georg

Wilhelm , Delmenhorst, mit Eugenie
Pabst , Juist.

Verlobt: Theonie Mohrmann,
Rodenkirchen, mit Landwirt Hermann
Voges, Uelzen.

Geboren: (Sohn ) E - Claaßen,
Kupferburg . K. Schemlung, Elmen-
hausen.

Gestorben: Werftinspektor Karl
Ulrich , Wilhelmshaven . Frau Köster,
Varel . Walther Gerken, Sande,
11 Mt . Helene Koch , Stollhammer-
deich, 12 I . Buchhalter Oswald
Schmidt, Delmenhorst, 35 I . 'Anna
Walilchewski, geb , Grube , Geeühelle.

P. RÄomsky . Rotationsdruck und Verlag : Bt SLark. Oldeahurg.
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1. Beilage
319 der „Nachrichten siir Ltadt and Land" vom Freitag, den 18. September 1903

Kür das komeiide Mnterliiilirtxl.
Wir erinnern daran , daß in diesem Monat die

„Nachrichten für Stadt und Land"
für das am 1 . Oktober beginnende Quartal neu bestellt werden muffen, und machen ganz
besonders darauf aufmerksam, daß allein frühzeitiges Bestellen das pünktliche Eintreffen
der Zeitung am 1 . Oktober verbürgt.

Neu hirizuLretenden Abonnenten liefern wir auf Wunsch
schon jetzt die „Rache, s. St . n. L." unentgeltlich bis zum
1 Oktober.

Alle Freunde einer unabhängigen , frei gesinnten und vornehm ge»
haltenen Tageszeitung, alle Anhänger echter Heimatliebe und Heimatkunst, alle
diejenigen, die mit offenen Augen die Geschichte unseres engeren und weiteren Vaterlandes
verfolgen wollen, müssen die „Nachrichten für Stadt und Land " lesen , deren Vorzüge und
Leistungen so bekannt sind, daß wir nicht nötig haben, sie erst noch in das rechte Licht zu
rücken . Wir versprechen nur , auf dem beschrittenen Wege, den uns der fortwährende
Zuwachs unserer Leserzahl als den richtigen kennzeichnet , unbeirrt sortzuschreiten und
die „Nachrichten für Stadt und Land " immer mehr den Titel verdienen zu lassen, auf den
sie am stolzesten sind:

Hin echtes und rechtes Dotksölatt
im besten und gesundesten Sinne zu sein. Mit diesem Vorsatze gehen wir in das Winter«
Halbjahr in der festen Zuversicht, daß wir uns nicht nur unsere alten Freunde erhalten,
sondern viele neue dazu gewinnen.

Die „Nachrichten für Stadt und Land" kosten für Oldenburg , Eversten und
Osternbnrg , soweit das Blatt durch unsere Austrägerinnen bestellt wird, vierteljährlich
2 Mk. — Durch die Post bezogen bei freier Zustellung ins Haus vierteljährlich
2 Mk . 27 Pfg ., von der Post abgeholt 1 Mk. 85 Psg.

Für den Monat Oktober allein ist unser Blatt durch die Post für 62 Pfg. zu
beziehen , wozu eventl. noch 14 Pfg . Bestellgeld kommen.

Die Abonnementsbestellunge » durch die Post geschehen am bequemsten durch
den Briefträger . Wir machen besonders darauf anfmcrkfam, daß die Post auf die
allgemeine Benutzung ihrer neuen Einrichtung, wonach die Zeitungsbestellnngen durch
das Bestellpcrsonal vermittelt werden, Wert legt. Dem Leserpublikum wird durch
diese bequeme Einrichtung der Weg zur Post erspart. Die von den Briefträger » er¬
teilte» Quittungen find osoLtsgllltlsl Die Einziehung des Zeitungs - Geldes durch
die Post findet vom 15 . jedes dritten Bierteljahrsmonats an, also jetzt statt.

haben in den „ Nachrichten für Stadt und Land" infolge
der konkurrenzlos großen Verbreitung des Blattes die größte Wirkung.

versendet jederzeit gratis und franko die

Hofchäftsfiolks Ssv
„Uachrichten für Stadt und Land"

OlüsudiiDs 1. vi »., Peterstraste s.

Ueuemteiluug der evangelisch - lutherischen Pfarr-
gemeinde Oldenburg.

Zu diesem Thema wird uns von pädagogischer Seite
geschrieben:

Der in der Mittwochnummer der „Nachr. s. St . u. L."
unter obiger Ueberschrift veröffentlichte Artikel spricht am
Schluffe von einer Aenderung , den Konfirmandenunterricht
und die Konfirmation betreffend, welche bereits im kommenden
Winter eingeführt werden soll. Bekanntlich fand bisher eine
Verteilung der Konfirmanden nach Schulen statt . Diese Ein¬
richtung soll sich längst als durchaus unpraktisch erwiesen und
für manchen Unzuträglichkeiten mit sich gebracht haben. Es
soll daher jetzt eine Verteilung der Konfirmanden nach Pfarr-
bezirken stattfinden, d . h. die Schüler oder die Schülerinnen
eines Psarrbezirks sollen fortan denselben Konfirmanden¬
unterricht besuchen , ganz einerlei, welcher Schule sie angehören.
In der Begründung der Neueinrichtung heißt cs : „Nur zu
oft kam es vor, daß aus derselben Familie ein Kind, welches
eine höhere Schule besuchte , dementsprechend auch mit diesen
Schülern konfirmiert wurde, während das andere Kind eine
niedrigere Schule besuchte und mit diesen Schülern an einem
andern Sonntage konfirmiert wurde."

Nun kommt es ja tatsächlich vor, daß in einer Familie
die Knaben eine höhere, die Mädchen eine niedrigere Schule
besuchen , und dann kann unter Umständen der Fall eintreten,
daß die beiden Geschwister an verschiedenenSonntagen des
Jahres konfirmiert werden. Aber deshalb diese einschneidende
Aenderung ? Ist denn das Unglück wirklich so groß, wenn in
Ausnahmefällen zwei Geschwister an zwei verschiedenen Sonn¬
tagen konfirmiert werden? In der Begründung heißt es dann

weiter : „Nur zu oft auch wurden Kinder, wie ja nachgewiesen,
das letzte Schuljahr in eine höhere Schule geschickt, nur damit
es hieß , daß sie auch daraus konfirmiert worden seien ."

Dazu ist zu bemerken : Ist es wirklich erwiesen, daß
das oft vorgekommen ist ? Aber zugegeben , daß es so
ist. Solchen unvernünftigen Eltern , die ihre Kinder
nur deshalb ein Jahr in eine höhere Schule schicken, damit sie
nachher sagen können, sie seien mit den Schülern der höheren
Schule konfirmiert, solchen unvernünftigen Eltern will man durch
diese Neueinrichtung auch noch entgegenkommen? Das ist sehr
schwer zu verstehen . Wir meinen, wenn keine besseren Gründe
für die Aenderung sprechen , dann hätte man ruhig beim alten
bleiben sollen; denn gewichtige Gründe reden dagegen. Als
Hauptsache ist beim Konfirmandenunterrichte doch wohl der
Erfolg des Unterrichts anzusehen. Fortan aber werden im
Konfirmandenunterrichte Schüler und Schülerinnen zusammen«
geführt, die auf ganz verschiedenenSchulen ganz verschieden
vorgebilder worden sind, dazu verschiedenenAltersstufen ange¬
hören und daher ein ganz verschiedene geistige Reife besitzen.
Man denke beispielsweise an die 14jährigen
Schüler der Volksknabenschule und an die 15 - oder
wohl gar 16jährigen Schüler des Gymnasiums . Wie
steht es da um den Erfolg des Unterrichts ? Wird nicht ein
Teil der Schüler unbedingt dabei zu kurz kommen? Soll die
Neueinrichtung von Dauer sein , dann müßten sich zum
wenigsten die höheren Schulen entschließen, ihre Schüler und
Schülerinnen früher als bisher konfirmieren zu lassen. Wir
fürchten, die Neueinrichtung wird nur recht wenig Anerkennung
finden. -« »

Wir stellen den Gegenstand gern zur Debatte , ohne
unseren Standpunkt , wie er in dem Artikel der Mittwoch¬

nummer dargelegt ist , vorläufig zu verlassen. Wir kommen
aber auch redaktionell auf die sehr interessante Frage zurück.

Aus dem Hroßherzoglum.
V« !k-chdruck unserer mit Krrresp-nteiqietchen versehen « OrtzinoIierlM »
» n»r mit »eouuer Quelenauznbe gestatte «. Mttteilnngen und »ertchv

latale »»rLewmüA « stn» »er istetzattian Vera WtlsaMMe,
* Oldenburg , 18. September.

* Das Schulmuseum — so schreibt Herr Rektor
Löschen, der Vorsitzende des Oldenburgischen Landes¬
lehrervereins , im Schulblatt — war vor kurzem in einer
sehr schwierigen Lage , die jedoch durch das Eintreten
oes Staates für den Bestand und die Weiterentwicklung
unseres Unternehmens bald überwunden werden konnte.
Wieder war es die Raumfrage , die in drohender Gestalt
an uns herantrat . Die Stadt Oldenburg , der wir zu
großem Dank verpflichtet sind, konnte uns die bisher zur
Verfügung gestellten Räume nicht länger überlassen.
Gelegenheit , andere Räume zu mieten , hätte sich wohl
geboten ; aber wie sollten wir dauernd die Mittel be¬
schaffen, den Mietpreis zu bezahlen ? Es blieb uns nichts
anderes übrig , als der Vorgesetzten Behörde unsere be¬
drängte Lage darzulegen . Diese ist bereitwilligst auf
unsere Sache eingegangen . Auf Verwendung des Oberschul¬
kollegiums hat das Großherzogliche Staatsministerium
uns vom 1 . Oktober d . Js . an den östlichen Teil des Am t s-
haufes an der Mühlenstraße Hierselbst für die
Sammlungen des Schulmuseums bis aus weiteres und
unter Vorbehalt des Widerrufs unentgeltlich zur Ver¬
fügung gepellt . Wir verfügen jetzt über einen Raum , der
mindestens doppelt so groß ist wie der bisherige . Damit
ist nicht nur der Fortbestand unserer Gründung gesichert,
sondern zugleich eine kräftige Weiterentwicklung ermög¬
licht. Es wird nun zunächst unsere Ausgabe sein , für
den Umzug und dse Neueinrichtung die Mrttel zu beschaf¬
fen . Die Kosten werden etwa 500 bis 600 Mark betragen.
Da unser Kassebestand dafür nicht ausreicht , so müssen
wir darauf bedacht sein, auf andere Weise Mittel zu

ewinnen . Man köynte an freiwillige Beiträge und an
ie Veranstaltung von Vortrags - und Unterhaltungs-

abenden henken . Ein einmaliger freiwilliger Beitrag von
100 Mark ist bereits angemeldet , andere 100 Mark stehen
in Aussicht . Wir bezweifeln nicht , daß wir bei dieser Ge¬
legenheit , wo ein Wendepunkt in der Entwickelung des
Museums eingetreten ist , auf die Opferwilligkeit der
Kollegen ü <nd anderer Freunde unserer Sache rechnen
dürfen . Uber eine zu veranstaltende Sammlung frei¬
williger Beiträge wird der Vorstand des L .-L .-V. demnächst
beraten . — Soweit Herr Rektor Löschen. Wir setzen den
Artikel gern hierher , um seiner Bitte , die auch in den
weiteren Kreisen der Schulfreunde werben soll , allgemeine
Beachtung zu sichern. Wiederholt wiesen wir an dieser
Stelle auf die Bedeutung des Museums für unser Schul -,
wesen hin . Wer es wohl meint mit unserm Volke und
unserer Volksschule, der wird jede Förderung des Mu -,
seums willkommen heißen.

* Eine den Schulunterricht schädigende Einrichtung
wird durch folgenden Erlaß des Katholischen Oberschul¬
kollegiumsan dieLokalschulinspektoren—wiewir dem „Schulblatt"
entnehmen — beseitigt: „Da Klage darüber erhoben ist , daß
bei Beerdigungen vielfach der Volksschulunterricht durch Aus«
setzung oder Verlegung der Unterrichtsstunden gestört werde,
wird hierdurch angeordnet, daß von Beginn des nächsten
Sommersemesters an der Lehrer wegen Beerdigungen Unter«
richisstunden nicht aussetzen oder verlegen darf . Nur wenn
derselbe bei dem Requiem als Organist nicht entbehrt werden
kann und nur insoweit als dies der Fall ist, darf davon ab¬
gewichen werden. Für diesen Fall ist die Schulstunde möglichst
während der Zeit , in welcher die Kinder sonst zum Psarr«
gottesdienst geführt werden, abzuhalten und sind dann die
Kinder sonst zur Requiems -Meffe zu führen ."

* Der Herdbuchverein für die oldenburgische Geest
wird gelegentlich der staatlichen Stierkörung Körungen für das
Herdbuch vornehmen. Ausgenommen können Bullen , Kühe
und tragende Quenen werden. Wir machen besonders auf die
Annonce in unserer heutigen Nummer aufmerksam, wo die
Körungsorte und -Termine angegeben sind.

* Die Fremdenliste des Nordseebades Wangerooge
meldet bis zum 12 . September 4921 Personen , während im
Vorjahre nur 4012 bis zur selben Zeit gemeldet waren.

* Hopfenball . Am kommenden Sonntag findet im „ Roten
Hause" zu Donnerschwee ein sogenannter Hopfenball statt.
Der ganze Saal ist in künstlerischerWeise mit blühendem
Hopfen geschmückt . Auch findet ein Preistanzen statt , bei dem
die vier besten tanzenden Paare Preise erhalten. Der jetzige
Pächter , Herr O . Kracke, hat das „Rote Haus " aus weitere
sechs Jahre gepachtet; er hat es verstanden, dasselbe wieder
auf die Höhe zu bringen.

-t- Geflügelzüchter -Verein Oldenburg , e. V. Die
Versammlung des Vereins am Mittwochabend in der „Union"
war gut besucht , und es wurden vier neue Mitglieder , lauter
Nutzraffenzüchter, ausgenommen. Der Vorsitzende berichtete
zunächst über die letzte Besichtigung von Geflügelhöfen und
betonte unter allseitiger Zustimmung besonders, welchen Wert
solche Besichtigungen für die Züchter haben. Bei dieser Gele¬
genheit wurde scharfe Kritik geübt, und solche sei am besten
geeignet, die Rassenmerkmale kennen zu lernen. Im Anschluß
hieran wurde beschlossen , nächsten Sonntag wiederum mehrere
Geflügelhöfe zu besichtigen . Die Mitglieder versammeln sich
um 9 VZ Uhr bei Herrn Grundmann, Zeughausstraße 15.
Bezüglich der Verbandsausstellung in Atens konnte konstatiert
werden, daß dieselbe von unseren Mitgliedern reich beschickt
werden . dürfte . Als Preisrichter fungieren die in Züchterkreisen
sehr geschätzten Herren Dürigen « Berlin und Koch - Lang¬
wedel. Der Verein stiftet einen wertvollen Ehrenpreis . Zur
hiesigen Lokalausstellung wurde mitgeteilt , daß dieselbe eben¬
falls in allen Klaffen gut beschickt werden dürfte, da immer
mehr Rassezüchter den Anschluß an den Verein suchten. Die
Morgenfütterung des Geflügels wird mit Spratt 's Patent«
geflügelsutter erfolgen, was die Fabrik auszusühren über¬
nommen hat . Eine längere Debatte erregten die Fragen , ob
es sich empfehle, eine Marktabteilung , sowie ein Verkegeln
von Geflügel mit der Ausstellung zu verbinden. Fast ein-
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ie schon so oft eine Rolle in der serbischen Geschichte gespielt

;at , dürfte auch in unseren Tagen noch wiederholt die Auf'
nerksamkeit auf sich lenken. Zur Zeit schmachten in ihr jene
er bischen Offiziere , denen ihre persönliche Ehre höher

tand , als die Gunst der Verschwörer. Kein Wunder , daß
bereits Versuche gemacht wurden, die Unglücklichen aus den
Nauen ihrer Widersacher zu befreien. Bisher waren dieselben

erfolglos. Aber wenn die NischerGarnison sich doch empören
sollte, um jene Wüteriche aus dem Lande zu treiben oder
ihnen das wohlverdiente Schicksal zu bereiten, dann wird
zweifellos jene alte finstere Citaüelle , die von den Türken
einst erbaut wurde und diesen gegen Ungarn als Ausfallstor
diente, wieder eine große Rolle spielen.

stimmig sprach man sich gegen eine Marktabteilung und gegen
das Verkegeln aus , denn die Marktabteilungen auf den Aus¬
stellungen würden meistens mit minderwertigem Geflügel be¬
setzt ; auch dürfte solches Geflügel durch Verkegeln nicht abge¬
setzt werden, weil die Hebung der Geflügelzucht dadurch
leide, daß minderwertige Tiere zu Zuchtzwecken noch Verwen¬
dung fänden . Die Ausstellung soll nur ausstellungsfähige
Tiere bieten, und für die Verlosung sollen nur zum Preis¬
bewerb ausgestellte Tiere angckaust werden. Zum Schluß
wurde ein Abschnitt aus einer Broschüre „Tomssen contra
Kremat " verlesen. Die Hypothese des Hanptmanns a . D.
Kremat , die Rettung der deutschen Nutzgeflügelzucht durch
Inzucht , wird darin berechtigterweisescharf gegeißelt.

-n Die Pflasterung der Westerstraße ist in diesen
Tagen in Angriff genommen. Damit geht ein lange gehegter
Wunsch der Anwohner dieser in betreff der Pflasterung seit'angem recht stiefmütterlich behandelten Straße in Erfüllung.*

*
2 Elisabethfehn , 18 . Sept . Am kommenden Sonntag,

ven 20. September , soll das diesjährige Missionsfest gefeiert
werden. Der Gottesdienst beginnt am Morgen um 1 (ü/s, am
Nachmittag um 3 Uhr. Am Morgen werden predigen die
Herren Pastor Peters - Leer und Missionar Schomerus-
Jndien , am Nachmittag Pastor Meyer - Rhaude und Pastor
Mönn i ch - Vechta.

* Hammelwarden , 18 . Sept . Die kürzlich geweihte Fahne
des Hammelwarder Schützenvereins (Bericht vom 7 . Sept .)
stammt aus der Hildesheimer Fahnenfabrik von A. Dreyer in
Hildesheim, was hier zur Vermeidung von Jrrtümern klar¬
gestellt sein möge.

Aus den benachbartenGebieten.
0 Wilhelmshaven , 17 . Sept . Die Erdarbeiten für die

neu zu erbauende dritte Hafeneinfahrt sind in ein neues
Stadium getreten. Bisher beschränktendiese sich im wesentlichen
auf die Ausbaggerung der Baugruben für die 3 neuen Docks.
Diese von der Firma Holzmann L Co. ausgeführten Arbeiten
sind nunmehr soweit gefördert, daß demnächst die große
Taucherglocke mit den Betonierungsarbeiten unter Wasser
wird beginnen können. Gleichzeitig trifft eine zweite Firma,
Goethardt L Co., Vorkehrungen zum Beginn der Aus¬
baggerungen bei den Schleusengruben und des Hafenbassins
der neuen Einfahrt . Gestern sind bereits 11 Waggons
Schienen aus Bochum mit der Bahn und 3 Baggerschuten
mittels Schleppdampfers auf dem Wasserwege über Dortmund-
Emden aus Düsseldorf hier eingetroffen. Für die Ausführung
der Hafenbauarbeiten werden etwa 10 Kilometer Schienen
neu gelegt. Endlich sollen auch am Ems -Jade -Kanal die
Erdarbeiten beginnen. Zu diesem Behuf sind 34 den Kanal
begrenzende Grundstücke, die zur Verbreiterung benötigt
werden, und die dem Fiskus nicht gehören, zur Enteignung
durch die Kaiser!. Werft ausgeschrieben. — Infolge vermehrter
Einstellung von Heizer - Rekruten reichen die Kasernen zur
Unterbringung von Mannschaften nicht aus . Es müssen
deshalb ISO Mann vom 1. Oktober bis 15 . November
Bürgerquartier beziehen.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung^

Ist das Vergehen des Herrn Oberlehrer vr . Ries
vom menschlichen Standpunkte aus wirklich so

unentschuldbar?
Vergeblich wartete ich darauf , eine Stimme zu hören,

welche sich für Herrn Dr . Ries erheben würde ; da dies
bisher leider nicht geschehen, drängt es mich, meine Auf¬
fassung der Angelegenheit an dieser Stelle auszusprechen,
und ich schicke gleich voraus , ich finde das Vorgehen des
Herrn Dr . R . menschlich und daher entschuldbar!

In einem Artikel erörtert der hiesige „Gen .-Anz.
",

die Versetzung des Herrn Dr . R . nach Fever sei keine
Stras -VersetzuNg, sondern eine von den Umständen ge¬
botene gewesech, . weil Herr Dr . R . außer der Facultas?
für alte Sprachen auch diejenige für die französischeSprache
hätte , was — wie der „Gen .-Anz .

" schreibt — eine großem
Seltenheit wäre . Also ein Vorzug , welcher dem Herrn
Dr . R . zu eigen war , sollte ihm zu einem Nachteil ist
seiner Karriere werden ? ! (Jever ist doch nach Olden¬
burg als Rückschritt in der Karriere zu betrachten , wenig¬
stens für die Verhältnisse des Herrn Dr . R . ) Mit eben¬
solcher Berechtigung konnte — um einen übertrieben dra¬
stischen Vergleich zu wählen — wenn der Herr unglück¬
licherweise auch musikalische Ausbildung genossen hätte,
feine Versetzung in eine mit Kirchendienst verbundene Lehr¬
stelle aus einer Insel gerechtfertigt erscheinen!

Kurz gesagt , Herr Dr . R . wurde durch diese Zurück¬
setzung, als welche er diese Versetzung nun einmal emp¬
fand, aus der WiHe seiner Eliestst Md aus seinem Bahey-

lande getrieben . Und da sollte kein Groll in ihm erwachen?
Wo und an welcher Stelle er seinem Groll Luft machte,
kam: garnicht in Betracht kommen ! — Ich behaupte : un¬
ter hundert ehrenwerten Leuten hätten neunundnennzig
ebenso gehandelt ! Hand aufs Herz ! Wir sind alle keine
Heiligen , und der muß noch geboren werden , der , nach
eigenem Empfinden ungerecht , wehrlos eine Kränkung still
erdulden wird ! — „Er hätte , wenn er Schäden aufdecken
wollte , dies offen tun müssen !" — Das ist schön gesagt,
aber auszuführen ist es ungefähr mit derselben Leichtig¬
keit, als wenn jemand , um eine Feuersbrunst zu löschen,
mitten hinein .in die Flammen spränge , um dieselben aus¬
zutreten ! Heldenhaft wäre das ja und eines Ritterromans
würdig , aber ebenso nutzlos gewiß , denn der Held würde
elend in den Flammen umkommen!

Es besteht die Tatsache : Herr Dr . Ries hat beleidigt.
In welchem Grade und ob mit Unrecht, das wird die Ge¬
richtsverhandlung ergeben . Der Richter muß gind wird
seine Pflicht tun .! Aber eines ist gerade bei diesem Falle
nicht außer acht zu lassen : Der Gesetzgeber beabsichtigte
nicht , den Richtern das Gesetz als starren Buchstaben in die
Hand zu geben , sondern hat erwartet , daß der Richter
dem Menschen stachfühle und sein eignes Herz mitsprechen
lasse. Totschläger und Mörder stehen oftmals als für ihre
Tat entschuldigt vor Gericht ! Hier steht eine Karriere,
vielleicht '

gar ein Menschenleben auf dem Spiele für eine
in entschuldbarem Grolle begangene Beleidigung , deren
Tragweite nicht einmal von der Bedeutung ist , daß sie
hem Beleidigten einen realen Schaden zugefügt hätte.

„Bittet für die, so euch beleidigen !" So lehrt die
Religion der Liebe.

Aus aller Welt.
Zwei Tragikomödien aus dem Lehrer¬

leben,
die nach der „Spand . Korresp .

" in der Provinz Bran¬
denburg vorgekommen sind , verdienen der Machwelt
überliefert zu werden . Die eine ereignete sich schon vor
einigen Jahren . In einer Dorfgemeinde hatte der Lehrer
fein halbes Leben lang mit Liebe und Treue an dem
schweren Werk der Kindererziehung gearbeitet und sich
dabei nicht nur der Anerkennung seiner Behörden , son¬
dern auch der Liebe seiner Gemeinde erfreut . Als xr
starb , erhielt seine Witwe , wie üblich, die damals recht
schmale Pension . Die Not der armen Frau ging den Me-
meindemitgliedern zu Hetzen ; man beschloß, ihr einen
Zoll der Dankbarkeit für das treue Wirken ihres Mannes
zu entrichten . So wurde denn in der Gemeinderatssitzung
folgender Beschluß gefaßt : „In Anerkennung der lang¬
jährigen treuen Dienste , die der verstorbene Lehrer unserer
Gemeinde geleistet hat , wird seiner Witwe für ihra fer¬
nere Lebenszeit ein — freier Sitz im Hinteren/
Teil des Kirchschiffes (unter dem Turm ) gewährt !"'
— Die zweite Geschichte hat sich vor kurzem in einem
Filialkirchdorf zugetragen , wo dem Lehrer die Aufgabe,
obliegt , die Verwaltung des Friedhofs , insbesondere das
Anweisen der Grabstellen , unentgeltlich zu besorgen . Als
er für diese Dienstleistung jüngst die Gewährung einer
Keinen Entschädigung beantragte , beschloß . der Kirchen¬
rat : „Dem Lehrer und seiner Frau werden für seine Tätig¬keit auf dem Kirchhofe der Gemeinde je eine — freie
Gr ab stelle gewährt !" — Es gibt doch noch Dankbar¬
keit auf Erden!

Eine Ortschaft
mit einem unaussprechlichen Namen '

gibt es in Frankreich . Der Name , schreibt der „Gaulois ",
läßt sich ebensowenig aussprechen ; wie der des Prager
Bürgermeisters Srb . Der Ort , um den es sich handelt,
liegt Licht bei Paris , in der Nähe des Schlosses Osny : es
ist das 117 Einwohner zählende Dorf Ws . Da dieses vokal¬
lose Wort von keinem Menschen ausgesprochen werden
kann , wird es gewöhnlich U s genannt ; amtlich Heißt , das
Dorf aber nach wie vor Ws!

Vermischtes.
Die Füllanlagen des Gerolsteiner Sprudel wurden

zum größten Teil ein Raub der Flammen. Menschenleben
sind nicht zu beklagen. Der Betrieb wird in einigen Tagen
wieder voll ausgenommen. Der Versand erleidet infolge
der reichen Vorräte an gefüllten Flaschen keine Unterbrechung.
— Das Linienschiff „Kaiser Wilhelm der Große" hat
bei den Herbstmanövern eine Beschädigung des Steuer¬
bordpropellers erlitten . Das Schiff wird eine vierwöchige
Dockung vornehmen. — Ein unaufgeklärter Todesfall
beschäftigt gegenwärtig die Altona er Polizei. Seit mehreren
Tagen wurde ein Dienstmädchen vermißt. Nun wurde er»

mittelt daß zwer ünbekannte Männer ein schwerkranke,
Mädchen nach dem städtischen Krankenhause gebracht haben
wo es nach kurzerZeit verstorben ist. In der Toten erkannte
man das vermißte Dienstmädchen. Die Staatsanwaltschaft
hat eine Sektion der Leiche angeordnet . — Das spiritisti¬
sche Medium mit Namen Haase, der vor einiger Zeit in
Hamburg und Altona in einigen Vorstellungen leichtgläubige
Frauen durch seine gewinnsüchtigen Geister arg geprellt hat,
wurde in London fest genommen; er traf gestern mit dem
Dampfer „Peregrim " in Hamburg ein , woselbst ihn zwei
Kriminalbeamten in Empfang nahmen . — Ein bedauerns¬
werter Unglücksfall ereignete sich in Rheydt in der
mechanischen Zeugdruckerei und Weberei von Pungs und
Erckens. Auf eine bis jetzt noch unaufgeklärte Weise
explodierte der Trockenzylinder, wobei zwei Arbeiter
(Brüder ) schwer verunglückten, so daß einer von ihnen bereits
auf dem Transport nach dem Krankenhause starb, während
der andere kaum mit dem Leben davonkommen dürfte . —
Fünfhundert Kronen und zehn Prozent des etwa wieder
herbeigeschasften Geldes werden durch die Polizeidirektion in
Wien als Belohnung für die Ermittelung des Gauners aus¬
gesetzt, der, wie wir berichteten, vor acht Tagen unter Miß¬
brauch des Namens der Berliner Bankfirma Mendelssohn
u. Co . die österreichischeKreditanstalt für Handel und
Gewerbe um 25,000 Kronen beschwindelte. — Das Hoch¬
wasser in Oesterreich hat bisher drei Menschenleben
gefordert. In Haslach ist ein Gerbergeselle ertrunken, in
Hallein wurde eine unbekannte männliche Leiche aus dem
Wasser gezogen , und in Bruck a. d . Mur wurde eine Frau,
die Treibholz fischen wollte, von einem Baumstamm m die
reißenden Fluten gestoßen . — Der Dampfer „Polynesien"
hat infolge Sturmes im Vorhafen von Marseille Schiss¬
bruch erlitten . Schleppdampfer sind zur Hilfeleistung abge»
gangen. — Der schwere Sturm , der den Staat Florida
heimsuchte, hat nach hier vorliegenden Meldungen ungefähr
den siebenten Teil aller Nadeiholzwaldungen Floridas ver¬
nichtet, wodurch die Terpentininduftrie schweren Schaden er¬
leidet und die Fruchternte zur Hälfte zerstört ist. — Starke
Regen fälle in letzter Zeit haben meilenlange Strecken des
die Mandschurei durchziehenden Teiles der sibirischen
Bahn zerstört, wodurch der Verkehr starken Aufschub
erleidet. Die aus dem Wege von Europa nach China befind¬
lichen Reisenden schlugen daher den Umweg über Wladiwostok
und Japan nach China ein.

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des grotzh . Landgerichts

vom 17 . September, vorm . 9 V, Uhr.
Körperverletzung.

Der Arbeiter Wilhelm Johann Diedrich Luschen in
Osternburg hat bereits 6 Vorstrafen hinter sich, nämlich wegen
Hehlerei und Diebstahl je zweimal, dann ist er je einmal wegen Ur¬
kundenfälschung und Mißhandlung vorbestraft. Am 9. Juli d. Js.
schlug er mit einem geöffnetenTaschenmesser wiederholtauf den Arbeiter
Wilh . Hinners zu Osternburg ein und brachte ihm mehrereVerletzungen,
u. a. eine 4 om lange Wunds an der rechten Wange und eine 4 ova
lange und reichlich 2 om tiefe Wunde am rechten Oberarm bei . Luschen,
der im allgemeinen die Tat zugesteht, will von dem Verletzten sehr
gereizt und auch geschlagen worden sein. Dem Anträge des Staats¬
anwalts entsprechend , bringt dem Luschen seine rohe Tat heute eine
Gefängnisstrafe von 10 Monaten ein und wird er in Anbetracht der
Höhe dieser Strafe sofort verhaftet.

Wegen fahrlässiger Brandstiftung
muß sich der Schulknabe Johann Diedrich Jacobi, noch nicht
bestraft, verantworten. Am 5 . Juli d. I -, nachmittags, hat er in dem
zwischen Wardenburg und Littel südlich der Chaussee belegenen Fuhren¬
kamp des Köters Friedr. v. Reeken aus Wardenburg durch Fahrlässig¬
keit einen Brand verursacht, welcher im Fuhrenkampe des v . Reeken
einen Schaden von 3—400 Mk. und im angrenzenden Fuhrenkampe
des Auktionators Gloystein aus Wardenburg einen Schaden von ca.
10 Mk. verursachte . Der jugendliche Angeklagte kommt diesmal noch
mit der Strafe des Verweises davon.

Handel , Gewerbe und Berkehr.
Oldenburg, 13 . Sept . Kursbericht der Oldenburgischen

Spar- und Leihbank . Alle Kurse verstehen sich stet von Provision.
Ankauf Verkauf

I . Mündelficher.

Sfiz pCt. alte Oldenburg. Konsols . .
3fig pCt. neue do . do . (halbj. Zinszahlung)
3 pCt. do . do . . . . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkrcditanstalt-Oblig . (unk . b . 1906)
4 PCt. abgest. dergl. (Zins v . 1 . Okt . 03 ab 3flz PCt.)
3 PCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b . 1907
4 PCt. Stollhammer , Jeversche von 1877
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
31/2 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 .
3 /̂2 PCt . Butjadinger , Goldenstedter
31/2 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
4 pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
31/2 PCt . Lübeck -Büchcner Prior .-Obl ., garant.
31/2 PCt . Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905
31/2 pCt . do . do.
3 PCt. do . do.
31/2 pCt . Preußische Konsols ., abgest., unkündb . b. 1905
31/2 pCt . do. do.
3 pCt. do . do.
3fl » PCt. Bayerische Staats -Anleihe .
31/2 pCt . Essener Stadt -Anleihe . . . .
31/2 PCt . konv. Darmstädter Stadt -Anleihe

II . Nicht mündelstcher.
4 PCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant.
4 pCt. alte Jtal . Rente (Stück v . 4000 frc . u . darunter)
3 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
4 PCI . Ungarische Kronenrente . . . .
31/2 PCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner HyPoth.-Bank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel¬

bank , Serie IV ., unkündbar bis 1913
4 pCt. Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kdredit-Aktien-

Bank, Serie XIX ., unkündbarbis 1911
3 /̂i do . do . do.

Serie XL ., unkündbar bis 1913
ZS/iPCt. do . der Preuß. Pfandbr.-Bank, unk . b . 1912
31/2P^ t. Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp.-

Bank, Serie XX . , unkündbar bis 1910
31/2PCt . abgest. do . der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank
4 pCt. General Blummthal -Obl., rückzahlbar 102
41/2 PCt . Georgs -Marien -Prioritäten , rückzahlbar 103
4 pCt. Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102
4 PCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check London . . - „ 1 Lstr . „ „

'

do . New-Iork . . „ 1 Doll . „ ..
Amerikanische Noten „ 1 „
Holländ. Banknoten für 10 Sküden , ^ ^

PCt. PCt.
99,25 99,75
99,25 99,75

102,25 102,75
99,25 99,75

129 129,80
102,25 102,75
100 —

101,75 102,25
98,75 99,25
99 —
98,75 »9,25

100,75 —

101,10 101,65
101,10 101,65
88,90 89,45

100,95 101,50
100,95 101,50
89 89,55
99,70 100,25
98,70 99,25
99,25 99,80

99,30 99,85
98,70 99,25

102,60 —
71,20 —
96,60 —
96,45 97
93,90 94,20
97,90 98,45

102 102,30

102,60 —

— 100,60
100,30 100,60

96,50 96,80
92,30 92,85

101,50 —
103,60 —
101,50 —
104 104,50
168,20 169
20,325 20,405

4,l7 4,2050
4,1550 —

is ŝo —
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An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien —
L>ldb. Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 97,25 PCt.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do. do. 5 PCt.

Oldenburg , 18. Sept. Kursbericht der Oldenburger
Einkauf

Mnndelstcher.
Zl/g PCt . Oldenburgische konsol. Staats -Anl ., ganz

Coupons . . . .
L /̂g PCt . neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., Halbs

Coupons .
3 PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe .
4 PCt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld-

Verschreibungen, unkündbar bis 1906 .
4pCt . abgestempelte desgl . ab 1. Okt. 1903 3^ PCt . Zins
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . . .
2>/g PCt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
3Vs PCt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1893
3 pCt . Oldenburgische Prämien -Anl . (40 Taler -Lose
p pCt . Oldenburger Kommunal -Anleihen .
Z*/z pCt. do. do.
Zi/g pCt . Deutsche Reichsanleihe , konv., unk. b. 1905
LVs PCt . do.
L PCt . do.
3Vs PCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv., unk. b. 1905
LVs pCt . do.
3 PCt . do.
31/2 PCt . Bayerische Staats -Anleihe
4 PCt . Altonaer Stadt -Anleihe v . 1901, unk. b. 1911
3 */° PCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3^/2 PCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
31/2 PCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
3Vz PCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
3Vs PCt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902

99,25

99,25

102,25
98,75

102,25
99,25
99.50

129
101,75
98,75

101,10
101,10
88,90

100,95
100,95
89
99,70

102,70
98,80

Bank.
Verkauf

PCt.

99,75

99,75

102,75
99,25

99,75
100
129,80

99,25
101,65
101,65
89,45

101,50
101,50

89,55
100.25
103.25
99,35

100

4 PCt. Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .-Obligat . gar.
31/2 PCt . Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationen
3Vs PCt. Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1908

Nicht mnndelstcher.
4 PCt. Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblig .,

durch erstes Schiffspfandrecht sichergestellt
4 PCt. Hamburger HyPoth .-Bank-Pfandbr ., unk. b . 1910
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek, u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV . , unkündbar bis 1913
4 PCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst .-Pfdbr ., unk. b. 1909

mündelsicher im Fürstentum Reuß
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriese (Serie Hl ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß
33/1 pCt . Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Psd ., unk. b . 1913
31/2 PCt . Braunschweig —Hannov . Hypwth. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4 PCt. staatsgar . Finnland . Hypothekenvereins -Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt. Türkische Adm. Anl . v. 1903
4 PCt . neue steuerfreie Italienische Rente , kleine Stücke
4 PCt . OesterreichischeGoldrente . . . .
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke s , 1012,50)
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .
3 /̂2 PCt . do. . . . .
4 PCt. Russische steuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
31/2 PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe . . .
4 PCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
Kurze Wechsel aus Amsterdam . . 100 fl. a Mk.
Scheck „ London . . 1 Lstrl . a „
Kurze Wechsel „ Paris . . . 100 frs . a „
Scheck „ New-Dork . . 1 Doll . » „
Amerikanische Noten (Greenbacks) . 1 Doll , s, „
Holländische Noten . . . . 10 fl. » „
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5 PCt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichneter Papiere billigst gemäß
den Tages -Kursen. _

100,75 —
99,90 100,45
99,70 100,25

101,25
102,70 103

102 102,55

100,95 101,50

101,20 101,75
100,30 100,60

96,50 96,80

86,95 87,50
102,10 102,65
101,30 101,85

98,60 99,15
96,60 97,15
87,50 88,05

99,30 99,85

100,20 100,75
94,80 95.35
93,90 —

168,20 169
20,3250 20,4050

80,60 81
4,17 4,2050

4,1550 4,2050
16,80 16,90

Konkursnachrichten.
Butjadingen II . Das Konlursversahren über das Vermögen

des Bäckermeisters Georg Jakobs in Nordenham ist nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins aufgehoben.

W estersted e I . In dem Konkursverfahren über das Vermögen
des Schuhmachers Johann Bohlten in Westerstede ist der Schluß¬
termin auf Montag , den 12. Oktober, vorm . 10 Uhr , bestimmt.

Eingetragen ins Vereinsregister.
Westerstede I . Ins Vcreinsrcgister ist unter Nr . 5 eingetragen:

Verein der Schlachtvieh- und FI c i s ch b e s ch a u er des Amtes
Westerstede, Westerstede. Die Satzung ist am 8. August 1903 errichtet.
Vorstand : Amtstierarzt Gerhard Feldhus in Westerstede, Bäckermeister
Heinrich Sandstede in Zwischenahn, Gastwirt Christian Gerhard Carstens
in Nordloh.

S cii rstsrr cr
Nvrdenhamer Schiffsverkehr.

Angekommen am 15. Sept . : Tanksch. „Korff III ",
Murtseld , leer von Bremen . Fischd. „Berlin " , Reenrs , mit
Fischen von See . Segelsch. „ Johanne " , Schmidt , mit Sand
von Vegesack . 16 . Sept . : Fischd . „Düren ", Cassens, und
„Vegesack "

, Krayenborg , mit Fischen von See. Segelsch.
„ Christine" , Thode, mit Zucker von Geestemünde.

Abgegangen am 15 . Sept . : Fischd. „Berlin "
, Reents,

und „ Leipzig"
, Schriebe! , leer nach See . 16 . Sept . : Schleppsch.

„ Minden 28 " , Wieneke , und „Minden 18" , Langhaus , leer
nach Brake. Dampfer „Werdensels", Sandstedt , mit Kainit
nach Savannah . Segelsch. „ Christine"

, Thode, mit Rest¬
ladung nach Oldenburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.
Dampfer „Vianna "

, Wiechert, passierte am 15 . Sept.
einkommend Quessant.

Herdbuch -Verein
für die Menburg. Aeß.

Im Amtsbezirk Oldenburg werden
gelegentlichder staatlichen Stierkörung
an folgenden Terminen Körungen
zur Ausnahme von Bullen , Kühen
und tragenden Ouenen ins Herd¬
buch vorgenommen : Wechloy:
21 . September , morgens 10 Uhr, b.
„Drögen Hasen" . Rastede : 23. Sep¬
tember, morgens 81/2 Uhr, b. Töpken.
Nuttel : 23. September, nachm . 2Vs
Uhr, bei Claußen . Wüsting : 25. Sep¬
tember, morgens 81/2 Uhr, b. Claußen.
Ohmstede : 26. September, morgens
8l/s Uhr, b. Siebels . Oldenburg:
28 . September , morgens 9 Uhr, b.
„ Neuen Hause" . Osternbnrg:
28. September , morgens 10Vs Uhr,
b. Frohns. Wardenburg : 30. Sep¬
tember, morgens 10Vs Uhr, b. Lüschen.
Hatten : 2 . Oktober , morgens 10Vs
Uhr, b . Kösel. Der Vorstand:

I . Hullmann.

Mobiliar - Verkauf
in

HttntLosen.
Wildeshause «. Der Organist

Künneman » in Hnntlosen läßt am
Mittwoch,

den 30. Septör . d. I .,
nachm. 1 Uhr,

seingesamtes Inventar , als Stuben -,
Haus - , Küchen - und Ackergeräte,
Betten und Bettstellen, 1 Hobel¬
bank mit Werkzeug, 1 gutes Klavier,
überhaupt alles, was sich vorfindet,

öffentlich gegen Meistgebot mit ge¬
raumer Zahlungsfrist durch den
Unterzeichneten verkaufen.

C . Wehrkamp , Aukt.
Jaderlangstraße . Der Schmiede¬

meister W . Gerdes das. läßt am

nachm. 5 Uhr,
in Ahrens ' Gasthause zu Bollen - 1
Hagen die zum Neubau eines Wohn- l
Hauses u . einer Schmiede erforderlichen

LicsemM i . Mette«
öffentlich mindestfordernd verdingen.

Es werden die Tischlerarbeiten und
auch die Schmiede für sich ausgesetzt.

Riß und Bestick liegen von heute
an im genannten Gasthause zur Ein¬
sicht aus.

G . Claus , Aukt.
Ein in Donnerschwee nahe

der Kaserne belegenes , zu
4 Wohnungen eingerichtetes
Haus mit ca. 6 Schesfelsaat
Land , von welchem sich
4 Bauplätze abtrennen lassen,
habe ich zu verlausen.

Luä . Meyer , FM.

Psd . 3,80 10 Pfd . Vs Butter , Vs
Honig 03er 4,80 ^ Iran Rothen¬
berg, Molkerei Kozotva via Od erberg

Kille MillmKgeWe
kauft pr . Frühjahr

Zement -Industrie
Hinrich G . Hohn , Bremerhaven.

Vergantung!
Als gerichtlich bestellter ZwangS-

verwalter des Grundbesitzes des
Landsmanns u. Schlengenarbeiters
Heinrich Schellstede in Ipwege
werde ich in «nd beim Hause des
p. Schellstede folgende Zubehörstücke
u. landwirtschaftlichen Erzeugnisse:

1 kraft. Arbeitspferd,
5 junge Milchkühe,
6 junge Schweine,
S ind Laufenten,
3 Ackerwagen,

ca. 1 Sch . -S . Hafer a. d. Halm.
„ 2V, „ „ Steckrüben.
„ 1 „ „ Futterkohl.
„ 5 „ „ Kartoffeln,
„ 4 „ „ Kleegras.
. IV« ., „ Rübe »,

div . entbehrliches Wirtschafts-
rc. Gerät und andere hier nicht
benannte Sachen , am
M«ta «, 28 . 8e«t. cr.,

nachmittags 2 Uhr ans.,
öffentlichmeistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Kaufliebhaber
eingeladen werden.

Ohmstede. H ..
Verganter.

Verheuerung!
In meiner obgedachten Eigen¬

schaft werde ich nach beendigter
Auktion, etwa

aöends 6 Ahr,
die SchellstedescheStellein Bunjes'
Wirtshause zu Ipwege öffentlich
meistbietend zur Verpachtung auf¬
setzen.

Zur Stelle gehört ein zum land¬
wirtschaftlichen Betriebe einge¬
richtetes Wohnhaus u . ca . 45 Sch -
S . Land, wovon ca . 30 Sch.-S.
kultiviert find.

Der Antritt der Stelle kann
ehestens erfolgen.

Pachtliebhaber lade ich mit dem
Bemerken ein , daß die Bedingungen
ev . auch schon einige Tage vor dem
Verpachtungstermin auf meinem
Bureau eingesehen werden können.

DsvnOOaj Rechnstllr.,L . Ohmstede

Rastede. Der Gastwirt «nd
Tischler D . Schmidt z« Loyerberg
läßt am

Sonnabend, 18. M. b . I.,
nachm. 2 Uhr ans.,

1 tied . Kuh , Ans . Nov . kalbend,
1 Küchenschrank , Waschtische, 1
Küchentisch , 1 Bettstelle, 1 Kiste,
1 Milchborte usw.,
ferner wegen Aufgabe des

Tischlergeschäfts sämtl . Tischler¬
gerätschaften , als:

2 Hobelbänke, 1 Klobsäge, 1 Kerb¬
säge , große und kleine Spannsägen,
3 Schraubböcke, 1 Schraubknecht,
Schraubzwingen , Leimzwingen, alle
Sorten Hobel, verschiedene Kehl¬
hobel, Grad - u. Nuthobel , Stemm-
und Stecheisen, Hohleisen, Bohrer
und viele hier nicht genannte
Gegenstände

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

_ H « Hoes.
Die Firma Ruthe L Koch zu

Husum beabsichtigt , wegen Ausein¬
andersetzungihre zu Husum bei Jever
belegene

IllWfziegelei
in vollem Betriebe baldmöglichst zu
verkaufen. Die Ziegelei ist 2 km
vom Bahnhof Jever und unweit Wil¬
helmshaven belegen ; zu derselben ge¬
hören ca . 12 da Land mit mächtigem
Tonlager . Die Gebäude und Ma¬
schinen sind neu.

Nähere Auskunft erteilt
Rezeptor Theodor Meyer

in Jever.
Rastede . Der Hausmann Eilert

Meinen zu Nuttel läßt am

Sonnaöend,
den 3 . Hktbr . d. I .,

nachm. 2 Uhr anfangend,
4 Quenen , wovon 2 kürzlich

belegt»
1 Rindstier » ,4 trächtige Säue , dann nahe am t

Ferkeln,
V trächtige Säue , Anfang August

belegt,
1 Sa « mit 8 Ferkeln,
23 Schweine , 2—4 Monat alt,
1V Ferkel , 6 Wochen alt,
1 Schuppen im Stellmoor zum

Abbruch , welchen Kauflustige
vorher besehen wollen,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

_ H . Hoes.
Angenehmstes Ruhelager.

_ _

Aerztlich empfohlen. HrHmmges- ., Wernburg,
empfiehlt außer ihren bekannten «nd berühmten engmaschigen
doppelten, auch ihre neueste Stahldrahtmatratze

in ausprobierten bestens bewährten Systemen mit und ohne
Gegendruckfederung, sowie mit und ohne stellb . Kopfstück.

Bester , vorteilhafter und billiger als jede Konkurrenz.
— —— Nur eigenes, erstklassiges Fabrikat. -

Zahlreiche Anerkennungen.
Lieferbar in jeder Gr . Garantie 25 Jahre . Vers. frei.

Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet.
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Von 8onnabenl ! ,
äen 19 . 8kptb »

'. , an
übernehme ich -ie

Wer Papesche

jk Eike der Hamii-
wd Kiimilkpliße.

Ich beabsichtige, die Räume
M renovieren und eine

seine
;u unterhalten . — Speisen
liefere in bekannter sauberster
Zubereitung.

Vereinen halte den oberen
Saal

bestens empfohlen.
Indem ich aufmerksamste

Sedienung Unsichere , bitte ich
alle Freunde und Gekannte,
mein Unternehmen frenn-l.
zu unterstützen.

Hochachtungsvoll
I-Ullvig kecker.

Sonnabend und Sonntag:
Mockturtle.

Molkerei - CtussensPst
Mskslstsäs,

e. G . m . u . H.
Keveralver8ammlllvg

am Sonnabend , den SK. Septbr.
1903 , nachm . 4 Uhr , in Tapkens
Gasthause.

Tagesordnung: Beschlußfassung
über Vergrößerung der Molkerei-
Anlage und Bewilligung der erforder¬
lichen Gelder.

Der Vorstand.
Tapken . Rabe . Claußen . Diers.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Zugelaufen ein br. Jagdhund-
Ir . Wiechmann.

Verloren ein Pelz -Boa (Skunks)
auf dem Wege vom „Ziegelhof" zur
Stadt . Wiederbringer erhält Belohn.

Beier , Schüttingstr. 41.

Zu belegen «. anzuleihen
gesucht.

AMltihei gesucht
aus sofort 6000 ^ nach 11,000
(Taxat 34,000 ^ L), V bis 8000
erstes Geld (Taxat 12,000 ^ L).

Off. unter S . 863 an die Exped.
d . Bl . erbeten.

Anzuleihen gesucht 3 bis 4000 ^
gegen genügende Sicherheit . Offerten
unter H . E 4 postl. Old nburg . _

Hypotheken-
Darlehne

in beliebiger Höhe und unter
günstigen Bedingungen können
jederzeit durch mich bezogen werden.

W . Köhler , Aukt.

Zu belegen
zum 1 - Oktober evtl. 1 . November
1000 2 X 1300 2000
2 X 3000 4000 5000
8000

B . Schwarting» Aukt.

Wohnungen.
Im Aufträge habe ich zwei am
lall belegene Wohnungen (Unter-
,d Oberwohnung) zum 1 . Novbr.
i vermieten.

Johs . Athing , Rechstllr .,
Markt 12 b.

re»»»*«*«***«*«««**«*«««*«««*»»«»«»«»
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SämllloLs üvD Llsr -Vsl - « . Lnlsr - Satson §
Hg in reiobein Nass « vom ointaobsten bis mim « tvAantsstsn Nenre emAetrotkon. M

n Herren -, Jünglings - ll. Knaben - Anzüge
Hk in anerkannt guter Qualität.
HH Stoffe zu Anzügen und Paletots sind in den neuesten Mustern am Lager.

§ Anfertigung »soll INass iwtor kLMtie kiir tMIosev Litt.
H Täglich Eingang von Neuheiten.

Zu mieien gesucht kl . Wohnung
für 1 Person.

Off. S . 849 an Geschäftsst. d . Bl.
Zu verm. eine kleine Wohnung

Abraham 4. Nachzufr. Gaststr . : 8.
Zu verm . zu Nov . srdl . abschließb.

Oberw . f. 2 P . Näh . Nadorsterstr . 19.
Weg. Versetzung d . jetzigen Mieters

in m . Neub . Tannenenstr . 3 z. 1 . Nov.
od . spät . e . Oberw . a . ruh . Bew . zu
verm. I . Husmann , Fichtenstr. 2.

Zu verm. eine Oberwohnung mit
Balkon und Wasserleitung.

I . G . Bodemann , äuß . Damm 3.
Zu verm. zu Nov . kl . sep . Ober¬

wohnung am Steinweg SSa . Zu
erfr . daselbst und Dobbenstr . 5 , ob.

Zu verm. z . t . Nov . die Unter - u.
Oberwohn . Friedhofsweg 2, oben.

Gesucht zum 1 . Oktober für zwei
einzelne Damen zwei möbl . Zimmer
nebst Kammer, möglichstin der Stadl.

Offerten mit Preisangabe unter
S . 806 an die Exped . d. Bl . erbet.

Gesuch ! zum 1 . Ott . in der Nähe
der Jnf . -Kas., Pferdemarkt , ein möbl.
Zimmer für einen Einjährigen.

Off. S . 851 an Geschäftsst. d. Bl.
Zu verm. Laden m . Kabinett.

Stau 20.
Zu verm. 1 ger. Oberw «, Preis

225 ^ Näheres Mottenstr . 7.
Zu verm. soiort oder später klein.

Laden mit Kabinett. Achternstr . 6.
Großes hübsch möbl. Z . m. K« zu

verm. Bismarckstr. 4.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Erstklassiges Haus in Holland
sucht für den Vertrieb von

8oM- nnd Eimer
Käse«

tüchtige Vertreter.
Angeboe unter K. Z . 5235 an

Rudolf Moffe , Köln.

Tüchtiger Einleger
gesucht . F . Büttner , Buchdruckerei.

Badbergen . Suche zum baldigen
Antritt für unsere Dampf - Kunden¬
mühle einen zuverlässigen

Müller.
H. Schone.

Ein junges Mädchen v. Lande
sucht z. 1 . Nov. d. I . Stellung zur
Erlernung des Haushaltes geg . schlicht
um schlicht.

Offerten unter S . 859 an die
Expedition d . Blattes.

Cesm-t M. sofort
ein in allen häuslichen Arbeiten er¬
fahrenes

tücht. Mädchen,
welches auch zu kochen versteht. Ge¬
halt bis Mk. 300 pr . Jahr . Gute
Zeugnisse erforderlich. Zu erfragen
in der Exped. d . Bl.

Gesucht zu Nov. ein nicht ganz in
Hans - und Handarbeit unerf . jung.
Mädchen f . e . kl. Haush . geg . Salär
und Fannlienanschl . Offerten unter
S . 856 an die Exped . d . Bl.

Gesucht eine kräftige Arbeitsfrau,
welche gut reinmachen k. , f. dauernde
Arbeit . Molkerei D . H . Rüdebusch.

Suche zum 1 . Oktober einen zuver¬
lässigen

Knecht.
Hugo Frohne , Ziegeleibesitzer,

Kimmen bei Hude.
Ges. auf sos. ein junges Mädchen

für Handarbeit u. Aushilse i. Laden
schl. u. schl. oder etw. Taschengeld.

Horrmeyer , Staustr. 23.
Gesucht ein Buchbindergehilfe.

C . Hagemanu.

area -Auktiiin
r«

Serr I, . 8ls^ hierselbst
Mittwoch, den 23., und

Donnerstag,
den 24. Septbr. d. Js.,

jedesWl Uchm. Zls Nhr af..
In seinem Geschäftslokal,
Nr . 2 : "MS

Schulstriche

Einen großen Posten Herren - und
Knaben-Garderoben , Manufaktur¬
waren und Wollsachen jeder Art,
Unterziehzeuge und Schuhwaren,
Bettsedern und Daunen rc.,

öffentlich aus Zahlungsfrist verkaufen.
Es kommen nur iE gute Sachen

zum Verkauf.
Kaufliebhaber ladet hiermit ein

MsvüE Aukt.

Superphosphat zur Herbst
ausfaat

zu verwenden empfiehlt sich ganz besonders, weil erfahrungsgemäß die
wasserlösliche Phosphorsäure bei den jungen Saaten die Entwicklung
der Wurzeln und der jungen , oberirdischen Blatttriebe kräftig fördert
und damit die Winterfestigkeit der Roggen « und Weizen-
_ schläge sichert.

Gesucht ei« Stundenmädchen«
_ Achternstr . 8.
Suche zum 1 . oder 15 . Oktober ein

braves Mädchen für Hausarbeit . —
Lohn 20 — Offerten direkt an

Hans Brunn Koch,
Münster i. W ., Spiegelturm 2.

Zum 15 . Oktober finden 2 junge
Mädchen herzl . Ausnahme in geb.
Familie Bremens , um mit der erw.
Tochter zus . im beff . städtisch . Privat¬
haushalt unter Anleit , einer tüchtigen
Hausfrau ausgeb . zu werden. Pension
300 inkl. Wäsche. Klavier im
Hause. Referenzen auf Wunsch. Off.
erbeten an Frau Th . Wachsmuth,
z. Zt . Dangast bei Varel , Nordseebad.

Gesucht für einen jungen Haushalt
ein ordentliches Dienstmädchen von
15 bis 17 Jahren auf sogleich oder
später . Angebote zu richten an Ver«
meffungskondukteurVosi,Ellwürden,
oder A . Muh , Oldenburg , Lange¬
straße Nr . 87. _

Gesucht zum 25. Sept . ein junger

Bäckergeselle
gegen guten Lohn.

G . Wübbenhorst , Osternburg.
Schulstraße 27.

Berne . Ein Schuhmacher kann
dauernde Arbeit erhalten.

I . Heft ermann.

Vieh - LerWmgs-
ik Zchektmi

mit guten Resultaten gegen 1800.—
Anfangsgehalt , 8.— Tagegelder
und Fahrkostenersatz für sehr alte,
solide Gesellschaft sofort oder später
gesucht. Tüchtige Agenten werden
gegen Provision und Tagegelder in
kurzer Zeit zu Inspektoren ausge¬
bildet. Ausführliche Meldungen mit
Resultatsnachweisen und Referenzen
erbittet Subdirektor H . Trocge,

Magdeburg , Augustastr. 21.

Kill WM Mm
sucht auf gleich oder später eine leichte
Stelle in einer Landwirtschaft,
schlicht um schlicht beiFamilienanschluß.

Off, u . B . 56 postlagernd Jever.
Gesucht auf sofort ein

Lehrling
für meine Bäckerei u. Konditorei
unter sehr günstigen Bedingungen.

Carl Gräper,
B . Fiernkrauz Nachf.

Gesucht auf sofort eine akkurate
Iran für einige Morgenstunden.

Frau H . Frerichs,
_ Pserdemarktplatz Nr . 11.

Gesucht zum 15 . Okt. ein gel lvetes

junges Mädchen
zur selbiiänd. Führung eines ! irger-
lichen Haushalts und zur Aushilse
im Geschäft bei Familienanschluß und
Gehalt.

Frau Konditor Winkler,
Breme rhaven , Brgm. Smwtttr . 15.

Für meine Bäckerei u . Konditorei
suche ich per sofort oder später einen
braven

Lehrling.
Sofortige Lohnzahlung, keine Sonn¬

tags - und Nachtarbeit.
Sögel (Hannover) .

I . Richard.
Jung . Man « , 26 Jahre alt, sucht,

gestützt auf gute Zeugnisse, Stellung
in einem Kolonialwaren - und Kunst¬
dünger - Geschäft zwecks Erlernung
gegen mäßiges Salär.

Offerten unter S . 853 an die
Exped. d . Bst

Gesucht z . 1 . Nov . e . kl. Mädchen
von 15 —16 I . bei Kindern m. Fam .--
anschl. Carl Harms , Zengh.str. 23a

Schweiburg . Gesucht ein tüchtiger

Zimmergeselle
und 1 Bautischler.

Gebr . Dieckmann.
Osternbnrg . Aus sofort ein

Schneidergeselle.
_ H . Schütt , Sandstraße 50.

Gesucht
zuw 1. November ei«

tücht. Mädchen.
S . Krlmssdl,

Bahnhof Oldenburg.

TWiger Klmechieln
am 11 . Oktober frei für Tanz oder
Gesellschaft. Näh , in der Exp, d . Bl.

Suche kl. Knecht
für Landwirtschaft.

I . Goers , Mackenstedt
_ b. Bremen.

Bnrgerfelde . Gesucht ;» Mai 1904
eine Magd. _ G . Gerdes«
Flickerin sucht Arbeit . Mottenstr . 5.

Alleinsteh. Witwe gesetzten Alters
sucht Stellung als Haushälterin b.
einz . Herrn . Off. S . 858 an die
Geschähst , d. Bl.

Rastede . Gesucht zum 1 . Mai ein
Mädchen , welches Ostern die Schule
verläßt , zu leichten Häusl. Arbeiten.

Fr . Büsing.
Gesucht aus sos. 2 tücht. Tischler¬

gesellen . Damman , Ackerstr. 22.
Gesucht aus gleich ein Schulknabe

zum Brotaustragen für kl. Tour und
zu Mitte Oktober ein kl. Knecht.

L. AndrSe , Steinweg 2.
Nordenham . Gesucht z. 27. Sept.

ein tüchtiger solider

Bäckergeselle.
I . H . Harrtes , Bäckermstr.

Junges Mädchen gesetzten Alters,
in allen häuslichen Arbeiten erfahren,
sucht selbständigeStellung , am liebsten
in größerem Haushalt mit Kindern,
wo die Hausfrau fehlt und Dienst¬
mädchenzur Seite steht.

Offerten erbeten unter B . 460
postlagernd Rastede._

Gesucht zum 1 . November eine gut
empfohleneHailsMem.

Näheres in der Exped. d . Bl.

Gesucht
zum 1. November ein zuverl. tüchtiges

MLÄvirs » .
Fra « W . de Vries,

Lambertistr . 43.

Pensionen.
Bad Wildunge «. Zum 1 . Nov.

oder früher suche ich ein junges
Mädchen zur Erlernung des Haus¬
halts ohne gegenseitigeVergütung bei
vollem Familienanschluß.

Frau Reallehrer Köster.
Für eine 13jährige Schülerin der

Thalenschule wird
e. Pension gesucht

in guter Familie , am liebsten wo eine
gleichalterige Schülerin derselben
Schule im Hause. Offert , mit Preis¬
angabe unter S . 855 an die Exped.
d . Bl . erbeten.
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Sozialdemokratischer Parteitag.
(Nachdruckverboten.)

kb Dresden , 15 . September
VI.

In der Nachmittagssitzung wurde die Erörte¬
rung über die

Mitarbeit von Sozialdemokraten an
bürgerlichen Blättern

fortgesetzt.
Es nahm das Wort Wg. Bebel: Es ist mehrfach

gesagt worden : Es handelt sich UM elendes Literatenge-
Mnk , es ist die Berliner Pfütze , die es nicht verdient , die
kostbare Zeit des Parteitages in so ausgiebiger Weife in
Anspruch zu nehmen . Ich kann den Genossen es nach¬
fühlen , wenn sie ihrem Unmut Ausdruck geben, daß der
Parteitag sich wiederum mit einer Frage beschäftigt , die
angeblich die Partei als solche wenig interessiert . Allein,
Genossen , wir sind leider in den lchten zehn bis zwölf
Jahren genötigt gewesen , uns auf allen Parteitagen mit
Fragen zu beschästigen , die uns unangenehm waren . Wenn
ein Arzt eine Eiterbeule zu operieren hat , so macht ihm
das sicherlich auch kein Vergnügen . Eine so gewaltige Par¬
tei , wie die unsrige , hat auch mit Krankheiten zu kämpfen.
Bei einer solch großen Partei stellen sich Geschwüre und
Eiterbeulen ein ,

"
die , so sehr man es auch bedauern mag,

operiert werden müssen . Die Sozialdemokratie hat aber
vor allen anderen Parteien voraus , daß sie ihre Geschwüre
vor aller Welt operiert . Die Sozialdemokratie ist die ein¬
zige Partei , die ihre schmutzige Wäsche offen vor aller
Welt wäscht. Darin liegt die Stärke unserer Partei . Das
Maß ist in vielen Dingen voll zum Ueberlaufen , deshalb
muß sich

"der Parteitag mit Dingen beschäftigen , die den
meisten Genossen so sehr unangenehm sind , die aber be¬
handelt werden müssen , weil das Parteiinteresse es ge¬
bieterisch fordert . Deshalb hat der Parteivorstand , mit
Ausnahme des Genossen Auer , der wegen Krankheit der
Vorstandssitzung nicht beiwohnen konnte , einstimmig be¬
schlossen, d-rese Frage auf die Tagesordnung zu setzen.
Es wurde die Frage aufgeworfen , ob wir es dulden können,
daß Genosse Bernhard noch länger Handelsredakteur der
„Berliner Morgenpost " sein darf . Die „Berl . Morgenpost"
ist infolge ihrer sehr geschickten Redaktion eine große Kon¬
kurrentin des „ Vorwärts " . Es ist nicht ausgeschlossen,
daß die Frage später einmal in Erwägung gezogen wer¬
den wird . Vorläufig glauben wir , nicht soweit gehen zu
sollen . Anders steht es betreffs der Mitarbeiterschaft an
der „ Zukunft " . Diese ist das unanständigste,
niederträchtigste und gemeinste Blatt. Ich
muß offen gestehen, ich kann es nicht begreifen , daß
ein Genosse moralisch so sehr tief gesunken sein
kann , für die „Zukunft " des Herrn Maximilian Witt-
kowsky - Harden zu schreiben . (Beifall und Widerspruch . )
Der Vater Hardens , der alte Wittkowski), war im Gegensatz
zu seinem Sohne ein hochachtbarerMann , ein alter Demokrat
und Verehrer Jacobys . Ich habe die Ehre gehabt, mit dem
allen Wittkowsky persönlich bekannt zu sein . Herr Maximi¬
lian Wittkowsky-Harden hat sein Blatt gegründet, um damit
Geld zu machen. Er hat sich, ich will nicht beleidigend
werden, denn ich gehöre selbst dazu, an Krethi und Plethi
gewandt und zur Mitarbeiterschaft aufgefordert . Er har sich
selbst an den alten Engels in London, an Liebknecht und
mich gewandt. Engels kannte Harden nicht, er lehnte daher
in einem höflichen Entschuldigungsschreiben ab. Liebknecht
und ich antwort - ten nicht . Ta schrieb Harden : Der Genera¬
lissimus der Partei antwortete mir in einem höflichen
Schreiben, die Herren Liebknecht und Bebel hielten es nicht
einmal für wert, mir zu antworten . Ich schrieb daraus an
Harden : „Was fällt Ihnen denn ein ! ? Wie können Sie mir

zumuten, für ein Blatt zu schreiben , das in der gemeinsten
Weise die Sozialdemokratie beschimpft. " Da antwortete mir
Harden : „ Ich glaubte . Ihnen einen Gefallen zu tutt. Ich
wollte Ihnen eine Tribüne zur Verfügung stellen , von der
aus Sie sonst nicht sprechen können.

" Darauf Habs ich Herrn
Harden keine Antwort geschrieben . Dies erklärt vielleicht,
daß Herr Wittkowsky-Harden mich so sehr angreift . Herr
Harden hat eine feine Nase. Er wollte sein Blatt pikant
machen; deshalb machte er es , wie der Rattenfänger von
Hameln . Er blies die Flöte , damit ihm ein Schwarm von
Mitarbeitern aus allen Parteien folge. Wenn der alte Bis¬
marck noch lebte, dann wäre er heute noch Mitarbeiter der Witt-
kowsky -Har'denschen „Zukunft " . Braun , Göhre, Lylly Braun,
Borchardt , Bernhard usw. hätten zum mindestens das Taktgefühl
haben müssen, die Mitarbeiterschaft eines Harden abzulehnen.
Ich bekomme oftmals Schriften zügeschickt, in denen ich an¬
gegriffen werde, wenn ich mit meiner Frau gerade beim Früh¬
stück sitze. Ich sage alsdann gewöhnlich zu meiner Frau:
„Siehst Du , Julie , hier werde ich wieder angegriffen, mir
macht es Spaß . " Meine Frau liest den Artikel auch und
ärgert sich darüber . Mir macht es immer Spaß , wenn ich
von den Gegnern angegriffen werde; ich weiß alsdann wenigstens,
daß ich aus dem rechtenWege bin . Wenn ich von den Gegnern
gelobt werde, dann kratze ich mich hinter den Ohren und sage:
„ Hast Du nicht wieder einmal eine Eselei begangen? !" (Heiter¬
keit .) Ich wende mich jetzt zu Mehring . ^ Ich kenne Meh¬
ring seit Ende der 1860er Jahre ; er wür damals ein ganz
junger Mann von 22 bis 23 Jahren , wohl kaum von der
Universität gekommen. Er war Mitarbeiter der demokratischen
Guido Weitzschen „Zukunft " , und wenn er auch nicht orga¬
nisierter Genosse war , so war er Sozialdemokrat. Er hat so
manchen guten Artikel für die Partei geschrieben . Nachdem
ich mit Liebknecht zwei Jahre in Hubertusburg und ich allein
noch neun Monate in Königstein gesessen hatte und 1875 nach
Berlin kam , hörte ich, daß Mehring zu unseren Gegnern
gehöre. Daß Mehring , angesichts seiner eminenten
schriftstellerischen Befähigung des Geldes halber ins
gegnerische Lager übergegangen ist, kann ich nicht
glauben. Ich muß gestehen , Mehring ist mir ein
psychologisches Rätsel . Die Angriffe von Mehring waren um
so schlimmer, da sie in die schlimmste Zeit der Verfolgungen
fielen und die Gegner sich sagten : Das ist ein Mann , der
selbst zur Partei gehört hat und die Leute persönlich kennt.
Die Mehringschen Angriffe trafen um so härter , da sie von
einem sachkundigen Manne geschrieben waren und auch so
manches Wahre darin enthalten war . Da plötzlich erschienen
in der „Weser - Zeitung" Artikel, die das Vorgehen der
Polizei gegen die Sozialdemokratie so heftig geißelten, daß
diese Artikel allgemeines Aufsehen erregten. Auf unsere Er¬
kundigungen erfuhren wir, der Schreiber sei Franz Mehring.
Eine solche Wandlung konnten wir uns schon gefallen lassen.
Eine Zeit darauf wurde Mehring Chefredakteur der „ Berliner
Volkszeitung" . In diesem damals sehr einflußreichen Blatte
ist Mehring in mannhafter Weise für die Partei eingetreteu.
In diese Zeit fiel das bekannte Sou per, das Genosse Singer
bezahlen mußte, da er seine Wette verloren hatte. Die
politische Vergangenheit Mehrings war der ganzen Partei
bekannt, nur Heinrich Braun , der seit 1878 der Partei ange¬
hört, will sie nicht gekannt haben. (Dr . Braun : Ich habe sie
nicht gekannt.) Genosse Braun , Sie haben sie gekannt. Ich er¬
innere mich zufällig jenes Vorganges so genau, als ob es gestern
geschehen wäre. Abgesehen davon, daß Braun Hans Dampf
in allen Gassen ist , der sich selbst um alle Gänse und Hühner
und deren ungelegte Eier kümmert, so erklärte mir damals
Braun : Mir ist die Vergangenheit Mehrings ganz genau be¬
kannt, ich habe sogar in seiner Familie verkehrt. Ich bemerke,
ich verkehrte damals mit Mehring nicht persönlich.
Bebel geht alsdann näher auf die Zeit des Sozialistengesetzes
ein und teilt mit, daß die Sozialdemokraten damals behandelt

wurden wie räudige Hunde. Sie wurden auf die Polizei
geschleppt , gleich Verbrechern gemessen und photographiert und
alsdann ausgewiesen. Trotz alledem habe die Partei 1881
312 000 Stimmen und neun Mandate erhalten ; damit war
über das Sozialisteng - setz das Todesurteil gesprochen . Bebel
erwähnte weiter, daß Mehring auf seine Anregung die Ge¬
schichte der Partei geschrieben habe. Es sei dies ein Meister¬
werk ersten Ranges . Mehring , der zu den glänzendsten
Schriftstellern D - utschlands zähle, stehe in schriftstellerischer
Beziehung turn,hoch über Heinrich Braun und Genossen.
Wenn man Braun , Bernhard usw. längst vergessen haben
werde, dann werde noch Mehrings Name in der Geschichte
der deutschen Literatur genannt werden. Bebel fuhr alsdann
fort : Ich habe die Absicht , in Küßnacht, wo ich zumeist
schlafen soll , meine Erinnerungen zu schreiben . (Zurufe .)
Nun , ans Sterben denke ich noch lange nicht, und senil bin
ich noch weniger. (Heiterkeit und Beifall .) Ich wende mich
wieder zu Wittkowsky-Harden . Dieser Mann ist der größte
Schleppenträger des Junkertums und der von
diesem betriebenen Raubpolitik . Er hat uns in der ge¬
meinsten Weise verhöhnt und beschimpft, als wir im
Reichstage im heftigsten Kampfe gegen den Terrorismus der
Mehrheit standen. Ich frage Euch, Genossen, wenn die Lilly
Braun , Heinrich Braun , Göhre, Borchardt , Bernhad , Ströbel
wirklich nicht wußten, wer Harden sei, 1902 hätten sie so viel
Ehrgefühl haben müssen , zu sagen: Für ein Blatt , das in
so gemeiner, niederträchtiger Weise die Partei , der ich ange¬
höre , beschimpft , können wir nicht länger schreiben . Anstatt
dessen schreiben diese Leute ruhig weiter und ermöglichen es
diesem Wittkowsky-Harden , daß er noch weiter die Partei in
der gemeinsten, niederträchtigsten Weise beschimpfen kann.
Für ein solches Verhalten von Leuten, die sich Parteigenossen
nennen, habe ich nur ein Pfui . (Stürmischer Beifall .) Ich
frage Euch, Genossen, was verdienen solche Leute, die derartig
leichtfertig ihre Parteichre preisgeben? (Rufe : Prügel !) Ich
stehe 40 Jahre im öffentlichen Kampfe, ich bin nicht immer
Sozialdemokrat gewesen . Es hat auch eine Zeit gegeben , in
der ich die Sozialdemokratie bekämpft habe. Aber ich habe
stets meine Ehte zu wahren gewußt. Es wird gesagt : Der
alte Bebel hat noch immer den größten Einfluß in der
Partei . Wenn das der Fäll ist . Genossen, so geschieht es,
weil ich fleckenlos dastehe . Wer Führer der Partei sein will,
der darf nicht wie ein General kommandieren, sondern er
muß das tun , was die Partei denkt und fühlt . (Beifall . ) —
Es muß endlich einmal Klarheit geschaffen werden. Genosse
Bernhard hat ja heute in aller Form seine Tat bereut ; damit
ist es aber noch nicht getan. Ich frage den Genossen Bern¬
hard , ob er noch weiter für die „Zukunft " schreiben will?
(Bernhard : Nein .) Bebel : Dann bin ich zufrieden.
Dann gilt von diesem auch das Bibelwort : Im
Himmel ist mehr Freude über einen Sünder , der
Buße tut , als über 99 Gerechte. (Beifall und Heiter¬
keit .) Ich bin gewiß kein Feind der Akademiker, ich habe
lange Z - it selbst in dem Verdachte gestanden, ein ver¬
kappter Akademiker zu sein . Ich weiß, daß die Partei die
Akademiker und Intelligenzen braucht. Aber ich ruse Euch
zu : Genossen, Seht Euch jeden neuen Genossen an, ehe Ihr
ihn aufnehmt ; einen Akademikeroder sogen . Intellektuellen seht
Euch aber zweimal an . Eine Reihe zu uns gehörender
Akademiker ist der Partei entfremdet . Sie wissen nicht, was
die Partei denkt und fühlt . Sonst hätten sie es nicht gewagt,der Partei zuzumuten, sie solle Anspruch aus den Vize-
prä ) identenposten im Reichstage machen. Eine solche
Zumutung nach einem so glänzenden Wahlsiege müßt Ihrmit Empörung und Entrüstung zurückweisen . (Stürmischer,
langanhalkender Beifall .)

Dr . Michels (Marburg ), der sich als ehemaliger Zöglingder Kriegsschule in Hannover vorstellte, der noch vor einiger
Zeit die Offiziersuniform trug , meinte, daß das Mißtrauen
gegen die Akademiker doch nicht so ganz gerechtfertigt sei
Auch sollte man die Mitarbeit ;an bürgerlichen Blättern nicht
ein für allemal verbieten. Ec habe als Zögling der Kriegs¬
schule die Reden Bebels in der „ Kreuz-Zeitung " und „Post"
gelesen und sei dadurch Sozialdemokrat geworden.

kb Dresden , 16 . Sept.
VII.

Heute bemerkte man am Preßtische den Führer der
National -Sozialen , Pfarrer a. D. Naumann ( Berlin ) . —
Die gestern abend unterbrochene Erörterung über die

Tätigkeit von Sozialdemokraten an
bürgerlichen Blättern

wird fortgesetzt.
Abg. Ledebour (Berlin ) : Er sei der Meinung , daß die

Sache nunmehr geklärt sei.
Abg. Rechtsanwalt Heine (Berlin ) : Es wird dem

Genossen Adolf Hoffmann schwer werden, den Nachweis zu
führen, daß ich Artikel für bürgerliche Blätter geschrieben
habe. Ich habe ein einziges Mal vor zehn Jahren einen
ganz indifferenten Artikel für die damals noch bürgerlich¬
demokratische „Welt am Montag " geschrieben . Sonst habe
ich nur fachjuristische Artikel geschrieben.

Unter größter Spannung des überfüllten Saales betrat
hierauf Reichstags- Abgeordneter Pastor a . D . Göhre die
Tribüne : Parteigenossen ! Der Genosse Bebel hat gestern
einen Mann , der die Partei zur Zeit der größten Verfolgung
auf heftigste beschimpft hat , als psychologisches Rätsel
bezeichnet , gegen eine Anzahl Genossen aber, die rein und
fleckenlos dastehen, so furchtbare Beleidigungen
geschleudert, wie es auf einem Parteitag noch niemals vorge¬
kommen ist. Ich würde keinen Funken Ehre in meinem
Leibe haben , wenn ich nicht gegen eine solch furchtbare
Beleidigung, die nicht bloß vor dem Parteitag , sondern vor
aller Welt gegen mich geschleudertworden ist , nicht mit aller
Kraft protestiere. Ich stehe seit 1890 im öffentlichen Leben
und habe stets, so lange ich politisch denken kann, all' mein
Können, alle meine Kräfte eingesetzt , um für die Interessen
des Proletariats zu kämpfen. Aus diesem Grunde bin ich
drei Monate Fabrikarbeiter geworden. Und ich kann
die Versicherung Selben , mir war es damit so ernst,
daß ich am liebsten mein Lebenlang Fabrikarbeiter ge¬
blieben wäre . Ich bin alsdann Sekretär des evangelisch¬
sozialenKongresses geworden. Ich bin auch in dieser Stellung



bemüht gewesen , die Interessen deZ Proletariats zu vertreten.
c> ch wurde aus diesem Grunde in der heftigsten Weise von
Stumm und Genossen angegriffen. Ta ich einsah, daß ich
dort mit meinen Ansichten nicht durchdringen konnte, so habe
ich meine Stellung aufgegeben und bin Pastor in Frankfurt
a. O . geworden. Aber auch in dieser Stellung trat ich für
die Arbeiter ein, so daß ich sehr bald der „Arbeiter - Pastor"
genannt wurde. Sechs Wochen nach meiner Pastoralen Tätig¬
keit wurde der Militär -Boykott über meine Kirche verhängt.
Es wurde der Garnison verboten, in meine Kirche zu kommen.
Der Staatsanwalt hat 6 Wochen lang in meiner Kirche ge¬
sessen, um zu studieren, ob er nicht aus Anlaß meiner „ Irr¬
lehren " gegen mich Anklage erheben könnte. Es bestand
damals bereits der Erlaß des preußischen evangelischenOber¬
kirchenrats, der es Pastoren verbot, an politischen Versamm¬
lungen teilzunehmen. Ich habe mich aber diesem Erlaß nicht
gefügt. Ich habe schließlich mein Amt aufgegebenund mich der
nationalsozialen Partei angeschlossen . Auch dort war ich be¬
müht , die proletarischen Interessen zu vertreten . Da ich aber
einsah, daß ich auch dort keine Aussicht hatte , mit meinen
Ansichten durchzudringen, ganz besonders aber, als die Oeyn-
hausener Rede erfolgte, da schied ich aus der nationalsozialen
Partei aus und wurde Sozialdemokrat. Ich habe
durch mein politisches Verhalten meine Existenz, meine gesell¬
schaftliche Stellung , ja zum Teil auch meine Familie verloren,
eines war mir aber bis zum gestrigen Abend geblieben, meine
Ehre. Dem Genossen Bebel war es Vorbehalten, mir vor
aller Welt meine Ehre abzusprechen. Und weshalb bin ich
ehrlos ? Ich habe in den letzten vier Jahren für die „Zukunft"
vier Artikel geschrieben . Wenn es wirklich ein so furchtbares
Verbrechen war , für die „ Zukunft " Artikel zu schreiben , die
mit der Partei nichts zu tun haben, dann , Genosse Bebel,
hätten Sie mir als jungem Genossen eine Karte schreiben und
mir sagen sollen: „Hören Sie , Ihre Mitarbeiterschaft an der
„Zukunft " müssen Sie einstcllen, das verstößt gegen das
Parteiinteresse . Aber es kommt mir vor, als wollte man mir
eine Falle stellen. (Lebhafter Widerspruch.) Ja , ich sage. Ge¬
nossen: Mir kommt es vor, als hat uns Bebel die Ehre ab¬
gesprochen , um seinen Freund Mehring zu retten . (Lebhafter
Widerspruch. Rufe : Größenwahn !) Genossen, ich habe nie¬
mals an Größenwahn gelitten . Ich habe mich auch niemals
vorgedrängt . Ich habe der Aufforderung der Chemnitzer Ge¬
nossen entsprechen zu sollen geglaubt, die Gründe meines
Uebertritts zur sozialdemokratischenPartei in einer Versamm¬
lung darzulegen. Nur auf Wunsch der Buchhandlung des
„ Vorwärts " ist diese Rede : „ Wie ich Sozialdemokrat wurde"
als Broschüre herausgegeben worden. Es ist mir von drei
Wahlkreisen das Reichstagsmandat angeboten worden,
ich habe es im Parteiinteresse gehalten, anzunehmen.
Ich wiederhole: Bebel hat , um seinen Freund Franz
Mehring zu retten , die Ehre anderer anständiger Genossen,
die lediglich einige wissenschaftliche Artikel für die „Zukunft"
geschrieben , beschmutzt und vor aller Welt in den Kot getreten.
Gegen ein solches Verfahren habe ich auch nur ein Pfui!

Es betrat darauf unter allgemeiner Spannung noch
Schriftsteller Dr . Franz Mehring (Berlin ) die Tribüne:
Seit Monaten ist von allen Seiten das Anklagematerial
gegen mich zusammengetragen worden. Ich war daher nicht
in der Lage, in wenigen Tagen das Gegenmaterial zu be¬
schaffen . In einer Stunde kann mehr geklatscht werden, als
man in Tagen widerlegen kann. Ich will daher, da ich die
kostbare Zeit des Parteitages nicht lange in Anspruch nehmen
darf , auf eine Widerlegung für heute verzichten; ich werde
das in der Presse tun . Ich erkläre aber, daß ich meine
Stellung an der „ Neuen Zeit " und an der „Leipziger Volks¬
zeitung" so lange niederlege, bis mich der Vorstand von
neuem in diese Ehrenstellen beruft . (Hört ! hört!)

Es folgt alsdann eine lange Reihe persönlicherBemerkungen.
VIII.

Abg. Bebel: Es kann doch nicht geleugnet werden, daß
für die für die „Zukunft " geschriebenen Artikel Geld bezahlt
wird . Wenn nun Genossen, nachdem sie die Artikel „Rote
Primadonnen " und „Sechseläuten" gelesen und trotzdem noch
für einen Harden schreiben und von diesem Geld nehmen, so
haben sie das , was ich von ihnen gestern sagte, vollständig
verdient . Es fallen ja in der Aufregung bisweilen scharfe
Ausdrücke. Ich bin auch insbesondere von Göhre mehr¬
fach mißverstanden worden. Zurücknehmen kann ich nichts.
Dem Genossen Göhre bemerke ich, daß ich ihn nicht einen
„ hergelaufenen Akademiker" genannt habe, eine solche Redens¬
art liegt mir fern . Genosse Göhre sagte: ich hätte ihn durch
eine Karte zu mir bestellen und ihm Vorhaltungen machen
sollen. Ich bin aber derartig bereits der „Schulmeisterei" be¬
schuldigt worden , daß ich es vermeide, diese Vorwürfe zu
rechtfertigen. Ich muß es zurückweisen , daß ich Mehring
decken wollte. Ich weiß ganz genau, was Mehring getan hat,
ich kenne aber auch seine Verdienste. Ich erkläre nochmals,
daß ich für seinen Brief betreffs Schönlanks keine Entschuldigung
habe.

In der
Nachmittagssitzung

begründet noch einmal Abg. Psannkuch (Berlin) den An¬
trag des Vorstandes, der in namentlicher Abstimmung
mit 283 gegen 24 Stimmen zur Annahme gelangt.

Bezüglich der Frage des
Vizepräsidenten - Postens

im Reichstage ist von den Abgeordneten Bebel und Singer
und Schriftsteller Kautsky folgender Antrag eingegangen:

„ Der Parteitag fordert die Fraktion aus, es in der
Frage der Besetzung der Vizepräsidenten- und Schriftführer-
Posten im Reichstage bei ihrer bisherigen Stellung — Ab¬
lehnung aller nicht durch die Geschäftsordnung vorge¬
schriebenen Verpflichtungen — zu belassen. Der Parteitag
verurteilt aus das Entschiedenste die revisionistischenBe¬
strebungen, unsere bisherige bewährte und sieggerrönte, aus
dem Klassenkampfberuhende Taktik in dem Sinne zu ändern,
daß an Stelle der Eroberung der politischenMacht durch Ueber-
windung unserer Gegner eine Politik des Entgegenkommens an
die bestehende Ordnung der Dinge tritt . Die Folge einer der¬
artigen revisionistischenTaktik wäre , daß aus einer Partei , die
auf die möglichstrasche Umwandlung der bestehendenbürger¬
lichen in die sozialistische Gesellschaftsordnung hinarbeitet,
also im besten Sinne des Wortes revolutionär ist , eine Par¬
tei tritt , die sich mit der Reformierung der bürgerlichenGe¬
sellschaft begnügt. Der Parteitag verurteilt ferner jedes
Bestreben, die vorhandenen, stets wachsenden Klassengegen¬
sätze zu vertuschen, um eine Anlehnung an bürgerlichePar¬
teien zu erleichtern. Der Parteitag erwartet , daß die Fraktion
die größere Macht , die sie durch die vermehrte Zahl ihrer
Mitglieder wie durch die gewaltige Zunahme der hinter ihr
stehenden Wählermassen erlangt , entsprechend den Grund¬
sätzen unseres Programms dazu benutzt, die Interessen der
Arbeiterklasse, die Erweiterung und Sickerung der politischen

Freiheit und der gleichen Rechte für alle aufs kraftvollste
und nachdrücklichste wahrzunehmen und den Kamps wider
Militarismus und Marinismus , wider Kolonial- und Welt-
politik, wider Unrecht, Unterdrückung und Ausbeutung in
jeglicherGestalt noch energischer zu führen, als es thr bisher
möglich gewesen ist.

Es folgen alsdann die ^ , . .
Differenzen zwischen dem Abg . Bebel und der

Redaktion des „Vorwärts " .
Abg. Bebel bemerkte einleitend : Er habe bereits am

Sonntag abend bei Feststellung >der Tagesordnung gesagt:
diese Angelegenheit werde in sehr kurzer Zeit erledigt werden.
Diejenigen, die eine sehr heftige Debatte erwarten , dürsten sich
täuschen. Es sei in dieser Beziehung bereits eine Verständigung
angebahnt . Bebel erwähnte alsdann , daß der Parteivorstand
am 17 . Juni beschlossen hatte, bei der Stichwahl zwischen
v . Gerlach und einem Bündler in Marburg , dem Beschlüsse
des Münchener Parteitages zuwider, für v . Gerlach
zu stimmen. Dieser Beschluß des Vorstandes , ganz
besonders der Umstand , daß Heine den Beschluß an
v . Gerlach telegraphierte , wurde von verschiedenen
Genossen nicht gebilligt. Dieses Vorkommnis habe
ihn veranlaßt , von Küßnacht aus eine Erklärung an den
„ Vorwärts " zu schicken. Er gebe zu, wäre er in Berlin ge¬
wesen , dann wäre die Angelegenheitsehr bald erledigt worden.
Er gestehe jeder Redaktion das formelle Recht zu , einer Er¬
klärung aus gewissen Gründen die Aufnahme zu versagen, er
müsse aber betonen, daß die Redaktion des „Vorwärts " zu
rigoros war.

Redakteur Kurt Eisn er - Berlin führte aus : Er habe es
für seine Pflicht gehalten, die Erklärung Bebels zu bean¬
standen. Deshalb habe er Bebel zunächst telegraphisch und
alsdann schriftlich gebeten , die Erklärung zurückzuziehsn.

Abg. Gerisch - Berlin versicherte ebenfalls, daß er nicht
in seiner Eigenschaft als Vorstandsmitglied , sondern nur als
Parteigenosse, lediglich im Parteiinteresse, Eisner den Rat
gegeben habe, die Erklärung Bebels nicht aufzunehmen.

Abg. Heine - Berlin : Ich bedaure es ebenfalls, daß ich
als Berliner Abgeordneter im „Vorwärts " nicht zum Worte
komme . Ich hatte in einer Berliner Versammlung gesagt:
Bebel schläft bisweilen in Küßnacht und alsdann leide er an
Traumerscheinungen. Er sehe Parteigenossen der sogenannten
revisionistischenRichtung in Kniehosen und Schnallenschuhen,
das sind aber nur Traumgebilde . Ich habe Bebel als Wächter
der Partei bezeichnet ; warum soll ein Wächter nicht einmal
schlafen ? ! Tie ganze Sache war durchaus harmlos , sie ist aber
brühwarm nach Küßnacht berichtet worden. Eine Beleidigung
Bebels hat mir selbstverständlich vollständig ferngelegen.
Damit ist dieser Fall ohne jede Beschlußfassung
erledigt. — Den folgenden Gegenstand bildete die

Polensrage.
Frau Dr . Rosa Luxemburg beantragt zu beschließen:

„ Der Parteitag erklärt sich mit dem Beschluß des
Parteivorstandes einverstanden, daß er es ab lehnt , die
Sonderbestrebungen der Polen zu unterstützen. "

Nachdem Abg. Psannkuch (Berlin ) nochmals den Beschluß
des Parteivorstandes verteidigt hatte , gelangte der Antrag
Luxemburg mit großer Mehrheit zur Annahme. — Darnach
wurde die Verhandlung auf Donnerstag vertagt.

Die Wacht am Mein.
Roman von Clara Viebig.

(Nachdruckverboten.)
52) (Fortsetzung.)

Josefine blickte zurück in ihre Ehe.
Anfangs Hütte sie oft und viel Heimweh ' gehabt,

manchen Abend vor der Tür gestanden und sehnsüchtig
weggeschaut über die Felder . Dort , zwischen den ragender;
Fabruschornsteinen , die sich wie hohe Maste ins Himmels¬
meer reckten, dort , in abestsonnenverklärter Ferne , lag
Düsseldorf . Und sie hatte geseufzt.

Aber dann wurden die Kinder geboren — erst der
Peter , dann das Gretchen , dann das Mariechen , und zuletzt,
als die beiden blonden Mädchen schon wieder Engel ge¬
worden , noch der Fritz , des Hnkel 'Friedrich Patenkind.
Ihre Tage waren ausgesüllt gewesen.

Doch nun , da sie einsam im Ehebett lgg , da der
Frühlingssturm mit Sausen durch die Nacht fuhr

"
ustd schau¬

rig gegen die Finster der Schlaskammer heulte , mußte
sie so sehr an die Vaterstadt denken. Wenn sie wieder
altbekannte Straßen gehen , die Kaserne Wiedersehen, mit
der Hand an diesen Mauern entlang streichen könnte , die
ihr einst ein großes Glück umschlossen ! Ja , heim , heim —
der „Rhein rauschte , Glockenstimmen riefen . Nun wußte
sie 's , hier im Bergifchen Land hatten ihr immer die großen
Glocken gefehlt ; es war doch etwas eigenes um deren!
Klang , um die koeihrauchdustenden , dämmrigen Kirchen
mit den färben glühenden , leg endenbed eckten Fenstern , mit
den segnenden Heiligen , mit den rosenumkränzten Mär¬
tyrern , mit dem lächelnden Jesuskind , und mit Maria,
der Gottesmutter , die so jung und schön.

Eine wahre Begier überkam Jojefine , ihre Finger¬
spitzen in das Weihwasserbecken .an der Tür von St . Lam-
bertus zu tauchen , wie sie's als Kind oft getan . Ob
endlose Prozessionen noch ebenso wie früher durch die
Straßen wallten und um den Kalvarienberg bei der großen
Kirche zogen ? Berückende Musikklänge , — betäubende
Weihrauchnebel — betendes Murmeln , sich fortpflanzend
von Mund zu Mund — alt -köstliche Kirchengewänder —
feuriges Rot der Chorknaben , unschuldvolles Weiß der
Mädchenengel , strahlendes Gold der Stolas : wie würden
der Peter und der Fritz da gucken! Besonders der Peter,
der sah so gern was Schönes . Die armen Jungen , die
kannten ja nur die nüchterne Sonntagsprebigt in der kah¬
len , getünchten Vohwinkler Kirche, zu der sie regelmäßig
mit dem Vater gegangen waren.

So reiste allmählich der Entschluß zur lstbersiedelung
in ihr . Mit fast freudiger Unruhe betrieb sie dann die
Vorbereitungen . Bruder Friedrich stand ihr bei , er kam
die letzten Tage sogar ganz herüber , und was sie nicht
mitnehmen konnte oder wollte , perkaufte er ihr.

Er war ein rechter Praktikus . Das hatte wohl keiner
gedacht, wie er damals als Junge zum Schlosser in die
Lehre kam, daß der 's mit seinen krummen Beinen noch - ein¬
mal soweit bringen würde . Nun war er schon mehr als
ein gewöhnlicher Arbeiter , und der Krupp bezahlte ihm
guten Lohn . Sogar gespart hatte er sich schon etwas , und
er wollte es gern der Schwester vorstrecken, wenn sie, auf
sfinen Rat , einen Laden in Düsseldorf ausmachte . Jösefine
siel bei diesem Anerbieten eine Last vom Herzen : Gott seiDank , dann brauchte sie von der reichen Madam Schnaken¬
berg nichts anzunehmen ! Nicht, daß die Kinder der Mut-M Löse MM . MW MM Fremdes WM ds,

Im Mai bezog Josefine den Laden,an der Bastion¬
straßenecke, gerade der Kaserne gegenüber — wo konnte es
denn auch anders sein ? — und der Friedrich half es ihr
einrichten mit allerlei Utensilien zum Soldatengebrauch:
mit Pfeifen und Tabak , mit Zigarren und Streichhölzern,
mit Taschentüchern und Reservistenstöcken, mit Seife und
Wichse und jeglichem Putzzeug , auch mit Knopfgabeln und
mit Tinte und Briefpapier . Und er machte ihr auch Mut.

„Wer heutzutag auf dem Posten is früh und spät,
de kömmt auch voran, " sagte der Bruder.

Auf dem Posten sein, ja , das wollte sie, hatte sie sich
doch schon Gedanken gemacht , ob sie mit der geringen
Pension und den bescheidenen Zinsen , die das kleine Ver¬
mögen ihres Mannes und ihre eignen paar hundert Taler
großmütterliches Erbteil abwarfen , in der teuren Stadt
bestehen könne.

Von Dank für all seine Mühe und Arbeit wollte der
Friedrich nichts wissen , auch nicht einmal für das der
Schwester vorgestreckte Kapital.

„Du jiebst et mir ja wieder , F -inä , Paß ! ens auf , eiste
paar Jahr ! Zinsen kannste mir ja zahlen , Jeschäst is Je¬
schäft! Ich rechen' so : Krieg kriejen wir diesen Sommer
sicher un jewiß , dann sollste ens sehn, dann jeht et Dir
im kleinen, wie dem Krupp im jroßen . Rückt die Armee
tn ' t Feld , braucht se auch Ausrüstung , un ob et nu
Stiefelschmier ' is , oder en Kanon , dat bleibt sich janz
jleich !"

Friedrich hatte recht gehabt . Als Josefine heute am
dunklen Herbstabend ihr kleines Lüdchen schloß und die
Kasse nachzählte , konnte sie zufrieden sein . Man hatte ihr
fast den Laden gestürmt . Wie letzten Reserven waren ent¬
lassen worden , keiner unter ihnen hielt den Ausmarsch aus
der Garnison und den Einmarsch in die Heimat für mögj-
lich ohne Stock in der Hand . Und bunte Sacktücher —
gelb mit roten Rändern , die Schlacht von Königgrätz
schwarz draufgedruckt — war sie eine Menge losgeworden,
denn das waren schöne Andenken für die Mitdabeige-
wefenen — und interessante Asnblicke für die Zuhausge-
bliebenen.

Tie müde Frau gähnte und pustete dann die Lampe
aus , die über der kleinen Theke von der Decke herabhing.
Es war schon so spät , aber noch bis vor kurzem hatte die
Türglocke gebimmelt ; — jetzt endlich! mar Zapfenstreich
geblasen und alles still geworden . Die Kaserne drüben
streckte sich dunkel ; nur in der Wachstube slinzelte poch
Licytschein.

Es war Jösefine eine Freude , daß die Hauptwache
nicht mehr wie früher am Burgplatz , sondern hier gerade
gegenüber war . Sv genoß sie täglich das militärische
Schauspiel , und nachts auch weckte sie das „Heraus " beim
Nahen der Ronde . Dann lag sie lauschend mit gefalteten
Händen , hörte , wie die Wache ins Gewehr trat , und!
fühlte sich nicht mehr verlassen.

Mit höißen Wangen stieg Jösefine die Treppe hinauf
zu ihrer Wohnung . Im ganzen Haus wars schon dunkel,
nur in der Kammer , die ihre Knaben innehatten , brannte
noch Licht.

Sie guckte hinein . Der Kleine schlief, aber Peter saß
noch über den Tisch gebeugt und hörte die Mütter gar-
nicht . Aergerlich trat sie näher.

Gewiß pinselte der wieder ! Ob er denn seine Schul -»
aufgaben auch fertig hatte ? Dafür ließ sie ihn wahr¬
haftig nicht noch aus die teure Realschule gehen , daß er
jedes freie Blättchen in seinen Heften verschmierte!

Sie sah ihm über die Schulter.
tzerrjeh , das war ja der Kalvarienberg an der Lam-

bertuskirch ' ! Genau so guckte der Gekreuzigte , wie hier
auf dem Blatt . Nun konnte sie doch nicht mehr Löse sein,
er hatte das zu schön gemacht.

Leise legte sie ihm die Hand auf . Da schrak er zu¬
sammen und ließ den Tuschpinsel fallen . Rotwerdend,
streckte er beide Hände über seine Malerei.

„Jleich , jleich, Mutter , jleich mach ich ja schon meine
Ausjab ', schimpf nit !"

Was ? Noch nicht die Schularbeiten gemacht ? Das
war ihr doch außer ' m Spaß . Zornig hob sie die Hand
zum Schlag , aber Peter fing die aus und hielt sie fest.

Bittend sah er ihr ins Gesicht.
„ Aerjer Dich nit, " schmeichelte er , „ dann siehste jarstig

aus . Ich kann doch nix dafor ! In Vohwinkel war nit
viel zu besehen, aber hier soviel, och , schrecklich viel!
Bilder in allen Schaufenstern !" Seine Augen leuchteten
auf . „Kuck emal , is dat nit sein ?" Er hielt ihr ver¬
gnügt lachend sein Blatt hin . „Un nu mal ich noch dat
alte Schloß , un den Rhein — dicke , schwarze Wolken
drüber un tn Stücksken Blitzblau dazwischen — ich Hab
et so jesehen ! Hau , dat war schön . Kauf mir doch noch!
ene Tuschkasten, aber ne bessere, Mutter , bitte , so ne rich¬
tige Farbkasten von Schönfeld ! Bitte , Mutter , bitte !" '

„Ne," sagte sie, „da denk ich ja jar nit an , dann
tuste für die Schul ' rein nix mehr !"

„Och , die Schul '
,
" stieß er heraus und hob mit einem

Ruck den Köpf. „Wat soll ich dann noch da ? Nimm
mich doch eraus , Mutter , da lern ' ich ja doch nix ! Kauf
mir lieber ene Farbkasten , ich will Maler werden !"

„Unsinn !" sagte sie. „Leg Dich hin und schlaf ! Morsen
weck ich Dich janz früh , dann lernste noch !"

„ Aber ene Farbkasten schenkste mir, " bettelte er , „ne
Farbkasten ! Mutter , tu et doch ! Bitte , bitte !"

„Ne," sagte sie wieder und ging aus der Tür . Wer
ihr Herz klopfte.

Woher der Peter nur die Lust am Malen hatte?
Von Conradi nicht ; von ihrem Vater sicher auch nicht.
Von ihr selber auch nicht , sie konnte ja keinen geradest
Strich machen . Wer verstehen konnte sie ihn . Und doch
würde sie ihm keinen Farbkasten schenken. „ Erzieh die
Kinder zu was Ordentlichem, " hatte Conradi noch in letz¬
ter Stunde mit verlöschender Stimme gesagt — ach Gott,
der Junge hatte zu früh seinen Vater verloren!

Heute schlief Jösefine lange nicht ein , trotz aller.
Müdigkeit . Sie wußte , nebenan in der Kammer lag ihr
großer Junge im Bett und weinte wie ein kleines Kind.
Er fühlte so lebhaft , den Schmerz ebenso wie die Freude.
Er war ja ganz ihr Sohn.

(Fortsetzung folgt . )
'
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Gemeindesache.
Osternbnrg . Am 20 . Septbr.

d. I . wird mit der Schauung der
öffentlichen Wafferzüge der Ge¬
meinde Osternburg , soweit dieselben
der Schauung des Unterzeichneten
unterliegen, begonnen werden , und
haben die Useranlieger und sonst Ver¬
pflichteten dieselben bis dahin zur
Vermeidung von Brüche und Aus¬
führung etwaiger versäumter Arbeit
aus Kosten des Ungehorsamen in
schausreien Stand zu setzen.

Die gesetzliche Unterhaltungslast der
Uferanliegc umfaßt:

a . die Re /.Haltungder Uferdossierung
und des Ufers von Schilf, Aus-
wurs und Räumerde und soweit
erforderlich von Bäumen und
Gesträuch;

d . die Reinigung des Flußbettes
von Wasserpflanzen und Schlamm
bis zur Mitte des Wasserzuges,
soweit dies mit gewöhnlichen
Werkzeugen vom Ufer aus ge¬
schehen kann;

o. das Abstechen der Anlandungen,
der E ttsenkungen und das Heraus-
schaffen von Sand , Holz usw.
aus dem Flußbett bis zur Mitte
desselben, soweit solches nicht
künstliche Vorrichtungen erfordert
oder verhältnismäßig hohe Kosten
verursacht.

Der Gemeindevorsteher.
Dählmann.

Gemeinde Eschen
Mit der diesjährigen Schauung der

Wasserzüge in der Gemeinde Eversten
wird am 25 . September d. I . be¬
gonnen werden.

Die gesetzliche Unterhaltungslast der
Anlieger umfaßt insbesondere:
». die Reinhaltung der Uferdossierung

und des Ufers von Schilf, Aus¬
wurf und Räumerde und , soweit
erforderlich, von Bäumen und
Gesträuch, insbesondere die Ent¬
fernung des in die Wasserzüge
hängenden Holzes;

b . die Reinigung des Flußbettes von
Wasserpflanzen und Schlamm bis
zur Mitte des Wasserzuges, soweit
dies mit gewöhnlichenWerkzeugen
— Lothen und dergleichen— vom
Ufer aus geschehen kann;

. das Abf,vchen der Anlandungen,
o der Einssnkungenu. das Heraus¬

schaffenvon Sand , Hol z usw. aus
dem Flußbett bis zur Mitte des¬
selben, soweit solches nicht künst¬
liche Vorrichtungen erfordert oder
verhältnismäßig hohe Kosten ver¬
ursacht.

Die Uferanlieger haben die öffent¬
lichen Wasserzüge bis zur Schauung
zur Vermeidung von Geldstrafen und
der Ausführung etwa versäumter
Arbeit auf ihre Kosten in schaufreien
Zustand zu setzen.

Der Gemeindevorsteher.
Schwarting._

MgemMse
finden statt:
Donnerstag, den 24 . Septbr.
Freitag, den 25 . Septbr-
Sonnabend, den 26 . Septbr.

(Matratzenstreu .)
Anfang 10 Uhr vormittags.

Vom 10 . Oktober ab regelmäßig
jeden Sonnabend 10 Uhr vormittags
Wochendünger.
Kommando des Oldenburg.

Dragoner -Weg . Wr. 19.
Rastede. Der Zimmermeister

Tietjen zu Beckhause« beabsichtigt
seine das. an der Chaussee belegene

Besitzung,
neues massives Wohnhaus mit ca.
8 Sch. -S . Garten - und Ackerland,
besonders passend für einen Hand¬
werker, als Zimmermann od . Maurer,
mit beliebigem Antritt zu verkaufen.

Kauflustige wollen sich am

Freitag,
den25. Sept . d. J >,

nachmittags 4 Uhr,
in Käst Wirrshause in Beckhausen
einfinden.

H . Hoes , Rechnstllr.
Pikierte Erdbeerpflanzen offeriert

Karl Burmester , Efeustr . 6.

Wringmaschinen
werden neu mit Gummi bezogen , aus

Garantie , pro Stück 4—6 ^

Außr . 7. N. vsilllömsM.
Osternburg . Kl. Kartoffeln zu

kaufen gesucht . Schützenhosstr. 46.

ZiliillM- Mails.
Osternbnrg . Maurermstr. Ludw.

Freytag daselbst beabsichtigt , seine
daselbst an der Cloppenburgerstraße
belegene

Besitzung
zur Gesamtgröße von 6 da 82 sr
66 gm , bestehend aus:

2 . dem M 3 Wohnungen ein¬
gerichteten noch neuenWohn-
haule nebst Nebengebäude,
sowie 3 an 92 qm großem
Haus - und Hofraum,

b . -em hinter dem Hause be-
legenen Garten ; derselbe
liegt an der Moorflraße
und sind Bauplätze darin
enthalten,

e . dem vor dem Moore tiegen¬
den Garten hinter Urners
Hause,

ü . dem Moore im Ostern¬
burger Moor, wie in den
Bedingungen näher ange¬
geben,

s. den „Dobben" (Wiese, groß
14 sr 37 qm ),

f . dem „ Buschhagen" ( V- Pfand
groß 58 3>- 56 qm ),

öffentlich meistbietend durch den Aukt.
Bischofs zu Osternburg im ganzen
oder auch in einzelnenParzellen meist¬
bietend zum Verkauf zu bringen und
ist hierzu 2 . Verkaufstermin auf

Montag,
den 21. d. Mts .,

nachm. 6 Uhr,
in Mohrmanns Gasthaus in Ostern¬
bnrg anberaumt.

Aus der Stelle können 5 Kühe ge¬
halten werden und würde dieselbe zur
Errichtung einer Milchwirtschaft sich
besonders eignen.

Zur näheren Auskunftserteilung ist
Auktionator Bischofs sowie Unter¬
zeichneter oern bereit.

kug. VLKimann,
Rechnstllr .,

_ _ Kurwickstraste S.

Auktion
von

Herren - M
Knaben

Karderoöen.
Oldenburg. Am

Mittwoch,
den23 . Sept. d . I .,

morgens 9 Uhr
und nachm. 2 Uhr anfgd.,

sollen im großen Saale der Markt¬
halle hiersclbst

qroß. SestiindeHerren-
u. Knabenqarderoben,
Schüttwaren - Unter¬
zeuge, Hemden rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

r . I-vllLllvr , Aukt.

Elektrische tr«gb . Lampe «.
Wir erhielten sehr hübsche Neu¬

heiten, als : Hauslampen , Leuchter
Toilettenlamyen , Taschenlampen,
In Qualität , Stück 5 Batterie für
Monate ausreichend.

AM " Medizin - Elektrisierstab,
Schmerz still er für Rheumatismus.
Nervenschmerzen rc.

Illustrierte Preislisten zu Diensten.

8 . roetmsnn L Lo .,
21, Langestr. 21.

ZtnU MM W. Ms.
empfiehlt L. H. Meyer , Hauptstr . 4ö.

Lejselltt. Leckus.
Zwischenahn . Der Hausmann

D . zur Lohe in Helle läßt wegen
gänzlicher Aufgabe seines Betriebes
den gesamten Beschlag und Eingut
seiner Stelle am

Freitag, de « U ., mid
Eombeiid,

de « 28. Sejitember d. Z.,
nachmittags präzise 1 Uhr ans.,

öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen, namentlich:

6 Pferde,
als:

з . eine braune Stute „Hella"
Nr . 4242,

b . eine braune Stute „Loya"
Nr . 4241,

e . eine braune öjahr . Stute
„Etika" Nr . 9946 mit
Füllen vom „Diamant ",

ll . eine lljähr . braune Stute,
e . ein Stut-Enter aus der

„Helle" v . „Diamant",
46 Stück Hornvieh
nämlich:

8 belegte Kühe , davon eine
nahe am Kalben stehend,

13 belegte Quenen , worunt.
eine im Oktober d. I.
kalbend,

13 IV- jährige Rinder und
12 Kälber,

ferner:
8 halbfette Schweine,
13 beste Zuchtschweine,
4Ü Hühner,
1 schottischen Schäferhund,

2 Jahre alt,
auch : 1 Luxuswagen , so gut wie neu,

4 Ackerwagen mit eis. Achsen,
1 Wüppe , 1 Holzschlitien, 3 vollst.
Wagenauszüge, eine Partie Wagen¬
dielen, 2 eis. Pflüge , 2 hölz . Pflüge
m. Wägelchen, 1 Untergrundspflug,
1 Kartoffelhäuselpflug, 1 Löffelegge,
2 and . Eggen, 1 Wagenstuhl, 2
Paar Pferdegeschirre, Pferdedecken,
1 Wagentritt , 3 Tauhölzer, 1 Ein¬
spänner-Deichsel , 1 Rollblock, Rem-
pen, Ketten, 1 Breitdreschmaschine
mit starkem Göpel, 1 Häckerlings¬
maschine, 1 Staubmühle , 1 Scheffel¬
maß , 1 Dezimalwage nebst Ge¬
wichtstücken , 1 Kochkessel, 225 Ltr.
Rauminhalt , 1 Kartoffelnquetscher,
1 Brühtrog , 2 gr . Trankbaljen,
2 kups . Kessel , 10 eich. Futter-
Eimer , 6 Schweineblöcke , 1 Kreute,
Forken, Spaten , Hacken , Bicken,
Sensen , Schaufeln , Schuppen, 1
Borfkarre , 1 Koyerkarre, Beile,
Sägen , Drahtgeflecht, Partie eich.
и. tann . Dielen, 500 2zöllige Drain-
Röhren und mehrere sonstige hier
nicht namhaft gemachte ackergerät-
liche Gegenstände,

sowie 5 Sch . - S . Kohl und 5 Sch . -S.
Runkelrüben,

sodann : 5 vollst. Betten , 5 Bettstellen,
3 eich. Kleiderschränke, 1 eich.
Sekretär , 2 Pulte , 1 Küchenschrank,
3 eich. Koffer, 3 Kisten, 1 gr . lang,
Tisch , 1 Ausziehetisch, 2 and . Tische,
1 Backtisch , 1 Backtrog, 8 neue
Rohrstühle, 12 geschnittene Stühle,
12 gedrechselte do . , 1 Barometer,
1 Wanduhr , 1 Regulator , 1 amerik.
Wanduhr , 2 Spiegel, 1 Sparherd,
1 Tafelwage , 1 Plätteisen , 1 Brot¬
schneidemaschine, Lampen, Laternen
2 Kaffeebrenner, 1 Hackbalje, 1
Butterkarne , 1 Wallbrett mit
Knüppel, 1 Bohnenküfen, 1 Rahm¬
käsen, 6 Milchtransportkannen,
3 emaill. Milcheimer, 50 zinn.
Milchsetten, eis. Töpfe, Baljen,
1 Bratpfanne , 1 Brattopf , div.
Porzellan -, Blech - und Messing¬
gerät , Steingut und verschiedene
hier nicht vcrzeichnete hausgerätliche
Sachen , überhaupt alles, was sich
in einem kompletten Haushalt vor¬
findet, schließlich noch etwa 200
Pfd . ger . Speck und Schinken,

endlich : 34 Bände Universal-Lexikon,
17 Bände Schlossers Weltgeschichte,
8 Bände Stunden der Andacht und
10 Bände Rottecks Geschichte.

I . H. Hinrichs.
ükL. Bemerkt wird noch, dast

am ersten Verkaufstage haupt¬
sächlich das Vieh und die land¬
wirtschaftlichen Geräte rc . zum
Verkauf kommen.

Das Jungvieh kann bis zum
1 . November d . I . unentgeltlich
in G rasung bleiben . D . O .

Empseh.e Pflanzcn - Nährsalze Pfo.
45 Karl Burmester , Eseustr . 6.

Verkauf
von

GrmiMlkeil, S « «sern
Herr MühlenbesitzerD . OltmannsHerr MühlenbesitzerD . Oltmanns

will vorgerückten Alters wegen einen
Teil seiner Grundstücke , Häuser
und Geschäfte verkaufen, uuo zwar:

1 . Die an der Ecke der Bremer¬
und Uferstraße und am Hunte -Ems-
Kanal belegene Dampfmühle und
Bäckerei mit Hofr., ca . 13 ar 12 qm,
Art . 349 der Gern. Osternbnrg . Die
Mühle mit Bäckerei liegt an einer
der frequentesten Straßen und am
schiffbaren Kanal ; sie sind unter dem
jetzigen Eigentümer alle Jahre voll
beschäftigt gewesen und bieten dem
Inhaber eine vollkommen sichere
Existenz . Kesselanlage neu; Trieb¬
werke in diesem Jahre erneuert;
Dampfmaschine vollständig renoviert.
Das Grundstück ist derartig groß,
daß dasselbe für Großhandelsgeschäfte
Raum in jeder Weise bietet, ebenso
können durch die ausgezeichneteLage
an der frequentesten Straße Laden¬
geschäfte jeder Art betrieben werden,
da auch noch ein großer Keller vor¬
handen ist . Antritt nach Vereinbarung.

2 . Das hinter der Mühle , Her¬
mannstraße 1 , belegene Wohnhaus
mit Garten (groß 4 ar 62 qm) , ent¬
haltend 9 große und kleine Zimmer,
Küche , Keller und Bodenraum . An¬
tritt 1 . Mai 1904.

3 . Das an der Hermannstraße be¬
legene Hans mit Hofranm Nr . 34
(groß 1 sr 76 qm), nahe der Cäcilien-
brücke ; dasselbe ist nicht ganz aus¬
gebaut und wird vom Eigentümer
zu Lagerzwecken benutzt. Brandkassen-
taxat 2400 ttL Antritt nach Ver¬
einbarung.

4. Das neue Haus an der
Schleusenstraste inkl . Stall , Hof¬
raum und Garten , dem neuen
Torsplatz gegenüber, in welchem seit
einigen Jahren Wirtschaft und Hand¬
lung mit sehr gutem Erfolge betrieben
wird, mit voller Wirtschaftskonzession.
Das Haus enthält großen Keller,
dann im Parterre 2 große Geschäfts¬
räume und 2 Wohnräume , ferner
Küche und Waschküche mit Cisterne.
Das Hauptgeschoß enthält 7 Zimmer
und befinden sich im Dachgeschoß noch
2 Wohnzimmer. Das Grundstück
hat den Art . 8340, Flur 9, Parz . 283/1,
Brandkass ntaxat 17,400 Größe
4 ar 57 qm. Antritt 1 . Mai 1904.

5 . Die sehr ertragreiche Wiese aus
der Dammkoppel, Art . 851, Flur 1,
Parz . 265/47, Größe 89 sr 9 qm;
sie liegt am Osternburger Verbindungs-
Kanal , nahe der 2 . Brücke, über dem¬
selben. Antritt 1 . November 1903.

der Kanfsumme kann ans
Wunsch der Käufer verzinslich
stehen bleiben.

Dritter und voraussichtlich
letzter Termin vor dem Amts¬
gericht Oldenburg Abt . 111 am

Dienstag,
den 22. Sept. d.J .,

morgens 10 Uhr.
Auf irgend annehmbare Gebote

wird der Zuschlag sofort erteilt werden.
Käufer wollen sich an Unterzeich¬

neten oder den Eigentümer zur näheren
Auskunft wenden.

A . Bischofs , Aukt.

Jmmobilverklmf.
Hude . Der Landmann und Bäcker

I . D . Jürgens zu Hatterwüsting
läßt seine zu Wüsting (Hahnenkamps¬
höhe ) belegene

Besitzung
am

M«t«g, Kl LI . LtDr .,
nachm. O Uhr,

in Meyers Wirtshause zu Moor-
Hausen zum Verkauf aufsetzen wie
folgt:

» . den sogen . Rumpf der Stelle,
Wohnhaus , Scheune, Schweine¬
stall und reichlich 2 Hektar
Grünte -, Garten - und Acker¬
land nebst Placken im Kloster¬
moor, groß 48 sr 63 qm,

b. einen an der Tweelbäker Grenze
belegenenTorsmoorplacken, teils
Torfmoor , im übrigen bestens
zu Grünland geeignet,

o. das Heuland zwischen Bäken,
groß 1,3169 da,

ä . die Stelle im ganzen.
G . Haverkamp , Aukt.

Empf . mich zum Weihnähen in
und außerdem Hause. Rebenfir. 4 d.

kvlsrsksd».
Mfchmrei« Führ mahl.

Am Sonntag , den 20 . Sept . :

im Vereinslokal ( D . Schmidt ) ,
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.
Abzeichen sind anzulegen.

^ Trrrm-Berein
^ Vdmslväv.

Sonntag, den 20 . d . Mts .,
abends 6 Uhr anfgd,,

z. Feier d. Schüler -Stiftungsfest , re.:

ikBallZz
im Vercinslokal „ Müggenkrug ",
wozu frdl . einl . Der Turnrat.

Lstcrilblirg. Harmonie.
Sonntag , den 20 . , und Montag,

den 21 . dj M . r
ZM - Großes "MR

knie «- «. ßiMttmkegclii
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
R . Kramer.

„Lur Z-mSs",
Ofener Chaussee 10.

Am Sonntag , den 20. Septbr . d . J .r

Lismer Lall.
Es ladet freundlichst ein

Ll . DisvlLS.

KeveMökem.
Versammlung der Maschinenbauer

am Sonntag , den 20. d . Mts . , nach¬
mittags 4 Uhr, bei Herrn Hilgen.

Der Ausschuß.

Schützen-Verein

Holle.
Am Sonntag , den 4 . Oktober»

nachm. 2 Uhr anfangend:

WinieWchen
mit nachfolgendem

ik Ball N
im „ Wüstenlander Hof " ,

wozu freundlichst einlader
Der Vorstand.

IiM- ch Vmill
rvisedeoslm.

Am Sonntag , den 27 . Sept . d. J . r

Stiftungsfest
( Schauturnen u. Ball)

im Vereinslokale Meyers Hotel.
Anfang 6 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ Das Komitee.

Sonntag , den 20. d . M . -

Ba « ,
wozu freundlichst einladet

6 . Lr -unLs !».

loulislle.
Wernburg.

Sonntag, den ZV . d . M . :

Großer Ball.
Zu zahlreichem Besuch ladet er«

gebenst ein



. , >> ^

Günst .Kausgelegenheil.
Ohmstede. Frau Ww . M . Lütje

in Großbornhorst hat mich beauf¬
tragt, von ihren sab Artikel 456
ÄerGemeindeOhmstede katastrierten
Grundstückenfolgende zur Flur 26
verzeichneten Teile:

1. Parz. 289/M (Hochheide) :
Haus- u . Hofraum groß 9 ar
11 qm, mit

u. Wohnhaus,
i>. Wohnhaus m . Scheune

u. Garten , groß 34 sr
53 <jui,

2. Parz . 116 (daselbst) Acker¬
land (jetzt Wiese ) groß 72 sr
61 gw,

zusammen eine geschlossenekleinere
SV" Landstelle

"MS
bildend, ev . auch auf Wunsch unter
Zugabe eines größeren Moor-
- lackens , unter der Hand zu ver¬
kaufen und lade ich Kaufliebhaber
ein , etwaige Gebote zu passender
Zeit, jedoch baldmöglichst, auf
meinem Bureau im „Müggenkrug"
abzugeben oder dort mit mir zu
unterhandeln.

Der Antritt kann am 1. Mai
«. Js. erfolgen und sind die Be¬
dingungen , welche auch auf meinem
Bureau eingefehen werden können,
günstige ; auf Wunsch gebe ich auch
schriftlich unentgeltlich jede ge¬
wünschte Auskunft . .

Bemerkt mag noch werden? daß
die Ländereien sehr ertragfähig
sind und daß auf der Stelle 1 Kuh
gehalten werden kantt.

Der Ankauf ist mit Recht jedem
kleinere» Landmann , der ev. noch
Ländereien zuheuern könnte, oder
Arbeiter re. , der nebenbei Land¬
wirtschaft betreiben will, zu emp¬
fehlen . A . Parussel , Rchstllr.

Edewecht . Ter Zimmermeister
Gerh . Rothenburg beabsichtigt seine
zu Nord -Edewecht unmittelbar an
der Chaussee belegene

Gnmdheverstelle,
bestehend aus einem guten Wohnhause,

einem Garten von 17 sr 28 gm,
einem Moorkamp von 2 da 19 ar
91 gm und ferner beim Jeddeloher
Damm 54sr9l gm Bauländereien,

öffentlich meistbietend stückweise oder
im ganzen verkaufen zu lassen.

Hierzu ist Termin angesetzl aus

Montag,
d. 28 . September,

uachm. « Uhr
im Schröderschen Wirtshause zu
Nord -Edewecht.

Kauftiebhaber werden mit dem Be¬
merken eingeladen, daß schon im ersten
Termins bei irgend annehmbarem
Gebote der Zuschlag erteilt werden
soll._ M . I . Sttoek , Aukt.

Verpachtung.
Zwischenahu . Der Köter Eitert

Scholjegerdes zu Kaihausen beab¬
sichtigt sein daselbst an der Chaussee
sehr günstig belegenes Heuerhaus
nebst Scheune und Land nach Be¬
lieben in 2 Abteilungen mit Antritt
zum 1. Mai k. I . auf mehrere Jahre
zu verheuern, und ist Termin hierzu
auf

Mittwoch,
den23 . Sept . d. I .,

nachm, 5 Uhr,
in Caspers Wirtshause zu Kaihausen
anberauMt, wozu Heuerliebhaber ein¬
geladen werden.

I . H . Hiurichs.
RL . Auf Wunsch kann die eine

Wohnung bereits zum 1 . November
d. I . bezogen werden.

Zu verkaufen eine Schaukel -Bade¬
wanne^ Haareneschstr. 39.

Bloherfelde. Empfehle meine
beiden angelörten Eber zum Decken.
Beabsichtige einen davon zu verkaufen.

_
Wirt G . Meyer.

Etzhorn . Zu verk. ein Bullen-
kalb . G . Hilders.

HelegenheiLskaus!
Eine moderne SchlafzimmerEin-

richtung sehr billig. H . Holert.
Z . vk . türk . Zwetschen. Hiimboldtstr.M

Ohmstede , Empseche meine beiden
angekörten Eber zum Decken.

Joh . Buttelmann.

Landwirtsch. WuhgeMgekzucht -Werein Wmstede.

Grobes WiMl-PreMgeli
om SotM ^ oo , bon 20 . b . MUA.

auf den Bahnen im ^ ggcnkrug " ( Parussel ) in Ohmstede , ,,Hesterkrug^ ( Röbe «) , Wahnbeck und

„ Schiefen Stiefel " ( Rathjen ) in Nadorst . ZWk " Anfang S "HA, .
' - dteSiäkriaeS Rasse-

Auf sämtlichen Bahnen kommt nur ( am Kegeltage ausgestelltes ) zunges diesjähriges Raye

geflügel , Hühner , Enten in Stämmen von 1,4 , 1,4 usw . zur Ver kegeluwg.

U« - «-E - Preis pro Karte 25 ^ .

» s . Die Mit ^ de^ rd̂ ? gebeten , sich die Karten zum Vertrieb bei den betreffenden Wirte»

abzuholen . Auf je 10 Karten eine Freikarte .
Das Komttee^

Paletots,Anzüge
Arbeiterhosen,

-SU" Foppen ,
"MH sehr

vieles davon in meiner Werk¬
stelle angesertigt , fest genäht,
emps. in großer Auswahl

kerd. MM
äußerer Damm 24.

^ ilrWlistM-
"

Lsr -ILir 'M ., Xurfürstvn8tr. 20.
tÄllMAss Institut Veutsoblancks.

ösg . li . Aint .-8sm . Ib.OIct. ? rosp . Aiat.
Iiöitsr : sir. ff . Mesös , staatl . ckipl.

Für OberkeLlner
urrd Wirte!

Mein am Mühlenteich bclegeries
Kurhaus und bed . Sommer-
restauration (' /< Wilhelmshav.
Verkehr) will für 37 000 ^ verkaufen.
Anz. 7000 Rest mehrere Jahre
Unkündbar. Antritt beliebig.
Kurhaus Miihlenteich , H . Luken.

Post Varel.

Billig zu verk . : Vertikow,,Kleider-
schrattke , bessere Kammereinrichtung,
Küchenschränke , Kommoden, Stühle u.
Tische , Waschtische , IVs- u . 2schläfige
Bettstellen, Paneelborten.

Friede . Meiners » Tischler,
Wilhelmstr . 5.

Vom Dorfwerk Fehnemoor der
Mynh . Olieslager en de Grot
habe de« Verkauf der ganzen
Jahresproduktion , 4600 Doppel-
fuder, übernommen . Diesen fchw.
trockene« Dorf empfehle zu 10 , 12
und 14 Mk. pr. Doppelsuder , je
nach Q̂ualität.

Joh . WieMken, Huntestr
Prachtvollen reine » Pettkusev

Saatrogge «,
aus Diedrichsseld gewachsen , emp¬
fehlen billig.

A. Haake , Lh . Brauer,
Diedrichsseld. Oldenburg.

? Vstvrodorx.
E Geeichte

z Dezimalwagen

r

von 100, 200, 300, 400, 600 LZ 8
Tragekraft , H

WM" enorm billig .
"HW Z

KslästbMt . r
ZsvtlMMfjsunsüji .filkelli?

i k. Ingsvieore, V-rkm.,
! ÄLSvk!llSild »u,LI«lltratk >!k>lNi . I

I_»k. 8ts»N. 8
Ohmstede . Zu eineretwa Mitte

oder Ende Oktober abzuhaltenden

Auktion A
können Moventien und Mobilien
zugebracht werden und erbitte
Anmeldungen baldigst.

A . Parussel , Verganter.
Jeddeloh . Ich empfehle meinen

angekörten Eber zum Decken»
Hermann Jacobs , Wildenlohsweg

Ofenerfelds . Auf meinem Lande
liegt MM" Gift . "MW

Westie.

SÄjnMensMiknieimtlWLüllgeßr . k.
Kluzek-Herkauf zu Iaörikpreiftn.

Eittiae Fa?o«s «euer gangbarster Herrenartikel
in echt koxoslf, S Mk. , Spiegel 7,80 Mk. , Rotzleder

_ 6 ,5V Mk., Rindleder 5,50 Mk.

« Me Lvttsodrilt über Sörssa-

Wü MLrktvvrdjUtMsgs
ssnäs lob ssäsiL Intsrssssvton llnt IVunseb Irosksulr « ! Lu.

L . ÖALniLMH , ffsnlrgksviiäff,
stLbl . 1853 . _

LobiUsrstrs .sss 21.

ksIäsviuÄnIcs,
nsnsstsr bsvllürtsstsr

LonstrnLtion.

ffopivrpi-vsson,
sE DL at : uL ! sH,

VokumönienkLsisn.

8ioksi-keits - I-aäen - Konli-oII - kegisii-isi- ^ Kasffen
vorsobioäsnvr L^ sismv.

LWgsts krsiss . -K Ä- LilÜAsts xrslss.

Mf . DL . SRLSSS , KeläschrMMM,
I '

ernsxr . 412,
VsüduplatL Rr . 1.

OIÄsrrvÄL ' N ! - Wsrnspr . 412,

Nottsnstrs .sss idlr. 8—S. Lur ^viokstrssss ülr . 83.
MZi

M schsellste« MH«Äises ber Welt
sind die neuen durch 9 Patente geschützten— WLEnlx DL.
mit unüaufendem Fadengeber , eine neue Original -Nähmaschine deutscher

Erfindung von bisher unerreichter Nähschnelligkeit und Haltbarkeit, ver¬

bunden mit leichtestem und ruhigstem Gang . ,
Die r»Iröir !x M . liefert 66 ' /» Prozent mehr Arbeit als die

schnellsten Maschinen der Konkurrenz, deshalb sind diese Maschinen für

Geschäfte und Nähterinnen unentbehrlich, weil sich der Verdienst etwa

verdoppeln würde.S.MvMsrLMRaMeiiimr,
vüäkndMg, Haarenstr . 52.

r Vsi -Iolris
Lkuksn idrs ^ Mödvl - - - »m bsstsu uvä bMZstsn IM

MirvsL - MLNSLLrL S2SL
von

I . llredlerwelster,
vlävudurA 1 . 5.

Lsl liisksrullZsn n s.ob sus ^ Lr-ts drä 6ii zutsn Drausxort MrLutisrt.

M . Cross ss I » Lgsr von ILvlilittttcktlS.
Llvtckvr - « » «1 L< iic !i < »i-

. „ « jlüvr » i « n «i iSolUlS nsw . Lu dssonäsrs billigen

llrsissn . — LoinvI . H , 8vv »«« - 8 < lllat > ii » iii «; r-

Liiu liell vorrätig .
"MH

ErdbeerBanze«,
kräftige verschickte , beste Sorten , Uls
liuxtons iklobel , Ananas.

Baum - und Rosenschule
Fün f Linden.

Zwischenahn.
Tlllß -Ns

kauft jedes Quantum

lok . ffsinsmsnn,
Jernspr . 23.

Das AemAe in

HM mH MWll
empfiehlt in großer Auswahl zu

den billigsten Preise»
Herren -Hüte von S Mk. und
Herren -Mützen v. 5V Pf . an.

k . Lrlwotts,
_ Achternstratze 23.

Osternburg . Billig zu verkaufen
weg. Sterbefalles mehr, wertvolle gut
erhaltene photographische Sachen.

_ Wiesenstratze Nr . 0.

Hühner,
'»

! garantiert italienische,, er . ,
i halbgewachsen 1,. hr ^ '

zGeflügel -Jmporth hiap ^rau'
Gelsenkirch !

Echte Hat .̂ I 'ner
MM" Blume « nebele
empfiehlt Gusta v . -iemken.

Ate WigeE » « he
kaust man ,

Ll . S . LK1
Baumgartenst 10. _

FahrL' ^^
ZuhehöiN .Ie

O Laternen,.
Glocke« , P «e«M«L 'eisev

Tiir— Sattel ,
- Hm

Kette«, Lenkstar ^ - ck
empfiehlt ^ ^

<F.
äußerer Damv : 1 , , .

JKdevbL,
WM " Empfehle zur bevorstehen

Saison meine bestbewährren

Dreschmasck'
und Oö,

Ipferdige Maschinen mit ^
250 an.

Für reinen Drusch, gla.
Und leichten Gang leiste
Garantie.

Lieferte im Vorjahre 31 0
und Eiuzelmaschinen.

Bitte frühzeitige Bestell!
Mit ich rechtzeitig liefern t,

l . ÜWM
Küchenschrank u . Fahr

zu verkaufen. Achternstr.

8ss; evsm h
Posten Manchester - Knal

„ Knabenanzüge , w
„ Musteranzüge e

Stoffen für Knaben von 2-
Lodenjoppen für Knaben

14 Jahren.
Ferner find noch ein' o

Mäntel und große Best
tags - und Werktags
jedem annehmbaren Prei

lL

Haarenstraßs
Ecke Motteristraf

Aranzörannt
Aum u. Ar

vLrl M
Geräuch. Schweinsköp'

35 harte Plockwurst s
besten ammerländ . Speck ,

'

Flomenschmalz und W«
empfiehlt A. Hinrichs , ^

W. v. Bukcb : kWden ZnsttatMteilrB. Radoms!, . Rotationsdruck und Bttlag; B. Oldenburg. Scharf.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

